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Mittwoch , den 22 . November

Amtsblatt aller Behörden Ostfrieslands

Erscheint werktäglich mittage . Bezugsprets in den Stadrgemeinden 1. 70 RM und 1.
Post bezugsprets 1. 80Bestellgeld , in den Landgemeinden 1. 65 RM . und 51 Pt . Bestellgeld .

EinzelpreisReichsmart einschl . 83,96 Pt . Postzeitungsgebüh : zuzüglich 86 Pt Bestellgeld .

10 f. anzeigen find nach Möglichkeit am Vortage des Erscheinens aufzugeben .

Jahrgang 1939

Schuld des britischen Intelligence Service erwiesen

Münchener Attentäter verhaftet
Anschlag auf den Bürgerbräufeller aufgeklärt / Die Hintermänner des Verbrechens entlarvt

Organisator : Otto Strasser
Berlin , 22 . November .

Der Reichsführer 1½ und Chef der deutschen
Polizei gibt bekannt :

Sofort nach dem ruchlosen Anschlag im
Bürgerbräufeller am 8. 11 . 1939 wurden Maß¬
nahmen getroffen , die zur Aufklärung des Ver¬
brechens geeignet erschienen und die Festnahme
des Täters oder der Täter ermöglichen konnten ,
Im Zuge dieser Fahndungsmaßnahmen fand
eine augenblickliche Sperrung aller deutschen
Grenzen in Verbindung mit einer verschärften
Grenzkontrolle statt . Unter den noch in dieser
Nacht Verhafteten befand sich ein Mann , der
versuchte , auf illegalem Wege über die deutsche
Grenze in die Schweiz zu gelangen . Es han =
delte sich dabei um den 36 Jahre alten Georg
Eljer , zuletzt wohnhaft in München . Die in¬
zwischen getroffenen Feststellungen der von der
Sicherheitspolizei nach München entsandten
Sonderkommission ergaben zahlreiche Hinweise
auf die Vorbereitung und Ausführung der Tat .
Als Täter schien eine Person in Frage zu
fommen , von der bereits am 12 . 11 . eine ge =
raue Beschreibung veröffentlicht werden konnte .

Weitere Feststellungen verstärkten den Ver =
bacht , daß Georg Elser zumindest in irgendeiner
Beziehung zu dem Attentat stehen mußte . Unter
der Last des von der Sonderkommission sowohl
am Tatort als auch in seinen inzwischen er =
mittelten Zufluchtsstätten sichergestellten Be =
weismaterials und nach mehreren Gegenüber¬
stellungen legte Elser nach erst hartnäckigem
Leugnen am 14 . 11 . 1939 ein volles Geständnis
ab .

1. Wer kennt noch Elser ?
2. Wer tann noch Angaben machen über

seinen Umgang ?
3. Wer kann noch Hinweise geben , mit wem

E. verkehrte ?
4. Wo ist E . in den letzten Jahren aufge =

taucht ?
5. Wo oder bei wem hat er Einkäufe ge =

tätigt oder Bestellungen aufgegeben ?
6. Wer weiß noch , daß sich E. mit Erfindun =

gen, techniſchen Zeichnungen, Konitrut Wie der gemeine Verbrechertionen , Bauplänen usw . beschäftigte ?
7. Wer hat bei anderen Personen Zeichnun

gen oder Pläne des Bürgerbräufellers
gesehen ?

8. Wer hat E. in Lokalen , auf Bahnhöfen .
in Zügen , Autobussen usw . allein oder mit
anderen gesehen ?

9. Wer hat E. noch im Ausland gesehen ?
Wann , wo und mit wem ?

Der Chef des Intelligence Service

für Westeuropa festgenommen
Amtlich wird verlautbart :

Berlin , 21 . November .

Die im Haag befindliche Zentrale des britischen Intelligence Service für Westeuropa

versuchte seit längerem , in Deutschland Komplotte anzuzetteln und Anschläge zu organisieren

bzw. Verbindung mit von ihnen vermuteten revolutionären Organisationen aufzunehmen . Auf

Grund einer ebenso verbrecherischen wie albernen Aufklärung durch deutsche Emigranten lebte

man in der britischen Regierung und in dem ihr unterstellten Intelligence Service in der

Meinung , es befände sich im Staat , in der Partei und in der Wehrmacht eine Opposition

mit dem Ziel , im Reich eine Revolution herbeizuführen . Unter diesen Umständen wurden

Beamte des Sicherheitsdienstes der 4 beauftragt , Verbindung mit dieser britischen Terror - und

Revolutionszentrale im Haag aufzunehmen . In dem Glauben , tatsächlich mit revolutionären

deutschen Offizieren zu verhandeln , offenbar die Vertreter des britischen Intelligence Ser¬

vice den deutschen Beamten ihre Absichten und Pläne , ja , um eine dauernde Verbing mit

diesen vermeintlichen deutschen Offizieren aufrechterhalten zu können . lieferten sie ihnen außer¬

dem ein bestimmtes englisches Funksende - und Empfangsgerät , durch das die deutsche Geheime

Staatspolizei bis zum heutigen Tage die Verbindung mit der britischen Regierung aufrecht¬

erhalten hatte .

In einer in der Kriminalgeschichte einzig
bastehenden Weise hatte er in wochenlanger
Kleinarbeit in eine der Tragsäulen des Bürger¬
bräufellers eine Zeitzündeladung eingebaut ,
deren Uhrzeit auf 6 Tage oder 144 Stunden
eingestellt war . Die Planung des Verbrechens
geht auf den September bzw . Oktober 1938 zu =
rüd . Im August 1939 fand der Einbau der
Sprengfammer statt . Die Sprengladung brachte
er am 7. Tage vor der Kundgebung im Bürgers
bräufeller an . Sechs Tage vorher versuchte
Elser zum ersten Male , die unterdes eingestellte
Ründmaschine in die Sprengkammer zu bringen .
Dies mißlang Auch die fünfte Nacht vorher
war ihm ungiig und führte wieder zur Auf¬
gabe des Unternehmens . Die Nacht vom 4. zum
3 Tag vor dem 8. November gab aber Elser die
Gelegenheit , seine Zündmaschine in die vor¬bereitete Sprengkammer einzubauen . Der
Täter fuhr daraufhin sofort ab , um sich über
Stuttgart zu den in der Schweiz bereits auf
ihn wartenden Auftraggebern zu begeben . Aus
bestimmten Gründen fuhr Elser am Nachmittag
des 7. noch einmal nach München zurück .
gelang ihm , in der Nacht vom 7. zum 8. neuer :
dings in den Bürgerbräukeller einzudringen ,
um sich noch einmal durch persönliches Horchen Stalienische Anerkennung für die glänzenden Leistungen unserer Luftwaffe
von dem Ticken des Uhrwerks zu überzeugen .

Der Verbrecher hatte hier nicht vergessen , für

eine Abdämpfung des Geräusches zu sorgen . Er

wiederholte diese Brobe in der Nacht vom 7.

auf den 8. einige Male. Am 8. moraens früh
stückte der Verbrecher dann in einer Münchener
Wirtschaft in der Nähe des Jartores im Tal
und begab sich daraufhin mit der Bahn über
Ulm an die Grenze. In der Nacht vom 8. auf
9. versuchte er nun , in der Nähe von Konstanz
die Grenze nach der Schweiz hin zu über
schreiten . Die unterdes eingetretene allaemeine
Alarmierung machte ihm dies iedoch unmöglich

Am 9. November versuchten nun die Leiter dieses britischen Intelligence Service für

Europa , Mister Best und Kapitän Stevens , die holländische Grenze bei Venlo nich Deutschland

zu überschreiten . Sie wurden dabei v den sie überwachenden deutschen Organen überwältigt

und als Gefangene der Staatspolizei eingeliefert .

Die widersprechenden Angaben über ihre Gefangennahme , ob auf noch holländische oder

deutschem Boden , werden zur Zeit geprüft .

und führte zu seiner Verhaftuna .

Es

Auftraggeber bzw . Geldaeber für das
Unternehmen war der britische Intelli :
gence Service .

Organisator des Verbrechens Otto Strasser .
Die Ermittlungen nach seinen Auftraggebern

und Komplizen hatten bisher Veröffentlichungen
noch nicht angezeigt erscheinen lassen .

Nunmehr aber ist jedenfalls ein Teil der

mit dem Verbrechen im Zusammenhang stehen¬
den Subjekte bereits verhaftet .

zur weiteren Aufklärung werden an die
Deffentlichkeit folgende Fragen gerichtet :

Deutsche Flieger - Alpdruck Englands

(Drahtbericht unseres Vertreters in Rom )

Rom , 22 . November .

muß anerkennen , daß die 1200 -Meilenflüge der

deutschen Bomber über die Nordsee ein ausge =

To Die deutschen Flieger sind der Alpdruck zeichnetes Unternehmen der deutschen Luftwaffe
Englands, das ist der zusammenfassende Ein- darstellen." Was man auch immer bazu, age,
druck, den man aus den Berichten der Londoner so heißt es weiter in der Meldung , sicher sei,
Vertreter der italienischen Presse erhält. Die die Engländer gegenüber diesen Flügen nicht
italienische Oeffentlichkeit stellt fest, daß die Tä mehr ruhig seien und sich die Londoner Presse
tigkeit der deutschen Luftwaffe den Beweis da anstrengen müsse, den schlechten Eindruck in der
für liefert , daß, wie Giornale d' Italia " in englischen Oeffentlichkeit zu verwischen.
seinem Londoner Bericht schreibt, die deutsche Vertreter er , Gazzetta del Popolo" , „findetDie englische Presse " . meldet der Londoner

Luftwaffe imstande ist, ihre Macht gleichzeitig
über viele Zentren des feindlichen Gebiets auf aber nicht mehr genügend Material , um die
größte Entfernungen hin geltend zu machen , Moral der Bevölkerung hochzuhalten und die

während auf der anderen Seite die englischen Besorgnisse zu zerstreuen, die auf aller Lippen
sind ."

Angriffe auf deutsche Kriegshäfen reine Theorie
bleiben . " Unruhe und Besorgnis in den mili¬

tärischen Kreisen Englands erwecken nach „Tele¬
grafo“ und „Gazzetta del Popolo " die durch die

Rückwirkungen, nachdem die englische Flotte
Feindflüge deutscher Flieger hervorgerufenen

teilweise nach den Shetland - Inseln flüchtete .
In gewissen militärischen Kreisen " , so meldet

„Telegrafo " aus London, zeigt man sich wenig
zufrieden mit der Tatsache , daß die deutschen
Flieger England und die Shetland -Inseln frei
überquerten . Selbst der Londoner Standard "

Schiffsverkehr eingestellt
Belgrad , 22. November .

Die jugoslawische Presse berichtet an erster
Stelle über den Untergang des in Dubrovnik
beheimateten großen Frachtdampfers „ Carica
Milica " an der englischen Oſtfüſte . Wie

Vreme " aus Agram meldet , plant die Reederei
Jugoslawischer Lloyd nach diesem Verlust , den
Verkehr mit englischen Häfen einzustellen .

gefaßt wurde
Berlin , 22 . November .

Zu der Aufdeckung des Münchener Attens
tats erfährt der Deutsche Dienst noch folgende
Einzelheiten :

Sofort nach der furchtbaren Untat am
Abend des 8. November im Münchener Bürgers
bräufeller traten durch Befehle des Reichss
führers ½ sämtliche Teile der deutschen Polis
zei mit höchster Alarmstufe in Tätigkeit . Es
begann in der Stunde des Verbrechens bereits
von außen nach innen gleichsam schon eine Ein¬
kreisung des Täters .

Sämtliche Grenzübergänge wurden gesperrt ,
offene Grenzabschnitte besonders scharf übers

wacht , keiner auch nur irgendwie verdächtig
scheinenden Person wurde der Grenzübertritt
gestattet , ehe nicht die besondere Genehmigung

des Chefs der Sicherheitspolizei ( Reichssichers
heitshauptamt ) dazu vorlag . In einem äußerst
fnappen Zeitraum waren damit also die Türen ,
die aus dem Reich führen konnten , hermetisch

abgedichtet und verschlossen .
Gleichzeitig begab sich eine friminalpolizei¬

liche Spezialfommission ( Tatortskommission ) ,
besondere Fachleute und Spezialisten der Sicher
heitspolizei nach München , wo ebenfalls sofort
nach dem Abtransport der Toten und Vere

wundeten der eigentliche Tatort völlig abge =
riegelt wurde . Es begann dann hier noch in
den Nachtstunden zum 9. November eine bes
sonders mühevolle Arbeit ; der ganze Spreng
schutt wurde sorgfältig gesichtet und systematisch
durchgesiebt und geordnet . Nach tage - und
nächtelangem methodischen Suchen unter ges
nauester Druckberechnung und Beachtung der
Eigenart dieser entseglichen Sprengung fam
die Sicherheitspolizei in den Besitz einzelner ,
teils geringfügig scheinender Splitter , Schräubs
chen und Federteile , die zur ersten Rekonstruk¬
tion des objektiven Tatbestandes die notwen¬
dige Voraussetzung waren . Es fonnte nunmehr
ein erstes flares Bild gewonnen werden über
das Uhrwerk , das die Explosion auslöste , über
die Art des Sprengstoffes und den ungefähren
Umfang des zu diesem Verbrechen benötigten
Sprengmaterials sowie über den mutmaßlichen
Anbringungsort der Höllenmaschine sowie deren
eigentliche Bauart .

Vorgefundene Teile eines Spezialuhrwerks
machten wichtige Schlüsse auf deren Herstellers
firmen möglich und gaben damit ganz besons
ders wertvolle Fingerzeige für die Fahndung
nach dem Täter . Auf dieser Unterlage der
Tatortkommission baute dann die Täterkommis
sion der Sicherheitspolizei , aus Beamten der
Geheimen Staatspolizei zusammengesetzt , ihre
weitere Arbeit auf , und unter diesen gewons
nenen Gesichtspunkten konnten nun die Tausend
und aber Tausend Angaben aus dem ganzen
deutschen Volk durchfämmt und abgesondert

werden .
Der Kreis um den Verbrecher wurde enger

und enger, da man ja jekt in der Lage war,
das Wesentliche vom Unwesentlichen, das zus
gehörige vom Nichtzugehörigen zu trennen. Alle
Arbeit konnte darum in erster Linie sich auf
den mutmaßlichen Täterkreis ausrichten, um so
dann systematisch auf den Täter , den Verbres

her selbst zu stoßen und dann die von ihm aus¬
gehenden Verbindungslinien zu verfolgen .

In Richtung der ersten Untersuchungsergeb
nisse wurden auf Weisung des Reichsführers 44

den
aus dem ganzen Reichsgebiet und

Grenzen her alle nun zu dem engeren Ver

dachtskreis gehörenden Personen zur Sonders

tommission nach München überstellt . die wies

derum nochmals nach den neuesten Befunden

den Kreis nach eingehendsten Vernehmungen
weiter einengte .

von

Wer den Ausdruck Kreuzpeilung " im Funk

und in der Navigation beherrscht , der versteht
am besten , wie klar und logisch zwingend die

Ueberschneidung der Arbeitsergebnisse ven
Täter und Tatortkommission im Kreise der



verhafteten Verdächtigen dann den wirklichen
Täter bezeichnete .

Die Vernehmung eines jeden Verbrechers be =
dingt Abtasten und Kennenlernen seiner psy =
chologischen Substanz ; als sich der Verdachts :
freis um Eljer dann geschlossen hatte , als sämt¬
liche persönlichen Bindungen , sein Lebensweg ,
seine Kreise , bis auf die Sekunde genau festzu =
Tegen waren , fonnte in wieder neuen , mehr
fachen Bernehmungen und Gegenüberstellungen
dann die Ueberzeugung gewonnen werden , den
wirklichen Täter in Händen zu haben .

Unter der Last des Beweismaterials und der
inzwischen in seinen Zufluchtsstätten sicherge¬
stellten Einzelheiten konnte das Geständnis des

Verbrechers dann nur noch das Untersuchungs¬
ergebnis bestätigen .

Wir haben diesen Mann gesehen . Das ist der
Mörder der Opfer jenes furchtbaren Planes ,
das ist der Mann , der den Führer und mit ihm
die Führerschaft des Reiches treffen wollte . Man
muß sich das alles immer wieder vor Augen
halten , denn dieser Mann dort hat keine auf
fällige Verbrecherphysiognomie, sondern intelli
gente Augen , leise , vorsichtig abwägende Aus¬
brücke, die Vernehmungen dehnen sich endlos ,
jedes Wort überlegt er lange und genau , bis
er Antwort gibt , und wenn man ihn dabei be¬
obachten kann , vergißt man im Augenblick , vor
welchem satanischen Untier man steht, welche
Schuld , welche grausige Last dieses Gewissen
dort scheinbar so leicht zu tragen imstande ist.

Die Kriminalgeschichte tennt teinen Parallel
fall für dieses gemeinste und raffinierteste aller
Verbrechen .

Wie genau und planmäßig dieser Verbrecher
gearbeitet hat dafür spricht folgende Einzelheit ,
die sich im Laufe der Vernehmung ergab .

Nach seinem eigentlichen Geständnis sollte
Elser zur Klärung einiger Fragen an den Tat¬

ort in den Bürgerbräufeller nach München ge¬
bracht werden . Elser erklärte diesen Weg für
überflüssig und fertigte zum Beweis dafür im
Vernehmungsraum freihändig aus dem Kopf
eine maßgerechte, bis in die lekte Einzelheit
gehende Tatortskizze an , die den gesamten tech¬
nisch komplizierten Mordplan genau und wahr
heitsgetreu enthielt .

Der Polizei war im Laufe der Fahndung ein
Rätsel geblieben , das der Verbrecher dann zu
lösen imstande war . Warum hatte der Täter
in Anbetracht der langen Laufzeit der Uhr in
feiner Höllenmaschine auf seinem Weg ins Aus :
land noch einmal fehrt gemacht ?

Die erste öffentliche Bekanntgabe der Absage
der Feierstunde im Bürgerbräufeller sowie die
spätere Umlegung des Termins der Führerrede
zum Abend des 8. November hatte den Täter
bewogen , sich nochmals in die Nähe des Tat :
ortes zu begeben .

Die glückliche Fügung , die den Führer und
damit uns alle vor einer entsetzlichen Kata¬
strophe bewahrte , wurde dem Verbrecher zum
Verhängnis . Er konnte gefaßt werden , che er
sich im Ausland dem deutschen Zugriff entziehen
fonnte .

Wir alle haben dieser Fügung doppelt dank¬
bar zu sein, denn die Ergreifung dieses Mannes
hat in allen ihren Konsequenzen eine Bedeu¬
tung , deren Tragweite überhaupt nicht abzu
schätzen ist .

Zu den bereits vorhandenen klaren Anhalts¬
punkten für die Hintergründe dieses schändlichen
Verbrechens wird nun die deutsche Oeffentlich¬
feit unendlich viele kleine Fingerzeige und Ein¬
zelheiten im Verein mit der Sicherheitspolizei
zusammentragen , damit zu aller eindeutiger Er¬
tenntnis auch eine lückenlose , bis ins fleinste
gehende Kette des Beweises allen jenen , die es
angeht zum Verhängnis wird .

Waziristan im vollen Aufstand
Indiens Kampf gegen die britische Gewaltherrschaft verschärft sich

Batavia , 22 . November .

zweiten Male auf die europäischen Schlachtfel¬
Englands Versuch , Indiens Männer zum

der zu treiben, hat zur Folge gehabt, daß sich
der Widerstand der indischen Nationalisten
gegen die englische Gewaltherrschaft weiter ver¬
stärkt hat und noch immer mehr zunimmt .

Der Parole des passiven Widerstandes fol :
gen tagtäglich unzählige Inder , in den Nord¬
westprovinzen zeigen fich offene Unruhen, Wazi¬
ristan befindet sich im vollen Aufstand , zu Un¬
ruhen , Streits und Demonstrationen tommt es
in vielen Teilen des Landes . In Bombay tra¬
ten 9000 Arbeiter in den Streit , um dagegen zu
protestieren , sich noch einmal von England in
den Krieg ziehen zu lassen . Den passiven Wi¬
derstand beantwortet England mit Massenver¬
haftungen , so in Bombay , wo 100 Gandhi -An :
hänger bei einer Protestversammlung verhaftet
wurden ; die Aufstandsversuche werden blutig
niedergeschlagen . Im Industal ist die Erbitte
rung der gequälten Bevölkerung besonders groß .
Hier kam es in der Hafenstadt Karachi im In¬
busdelta und in der fünfhundert Kilometer auf¬
wärts gelegenen Stadt Sukkur zu blutigen Zu
sammenstößen , bei denen zahlreiche Tote auf
Englands Schuldtonto tamen . In beiden Or¬
ten aber verstand es der britische Ausbeuter,
den Ausbruch der Verzweiflung einer gepeinig¬
ten Bürgerschaft von sich abzulenten, indem er
den religiösen Fanatismus der Mohammedaner
und Hindus zu Hilfe nahm , um die beiden Par¬
teien gegeneinander aufzuhehen .

Wenn es England jetzt auch noch gelingt, die
vorhandenen Gegensäze zwischen Kongreßpartei
und den Fürsten , zwischen den verschiedenen
Kasten und Religionen als Mittel seiner im¬
perialistischen Politik zu benutzen , so wächst doch
in immer weiteren Kreisen die Erkenntnis über
Englands Spiel und der Wille zur Freiheit , der
sich immer häufiger altiv gegen die Willfür
herrschaft Albions richtet .

der Waziri im Norden Britisch -Indiens beweist ,

Stämme
daß die Bergvölker als erste der indischen

die „ Erfolgsaussichten " begriffen
haben, welche Englands europäischer Krieg den
indischen Freiheitskämpfern bietet . Der Ober¬
befehlshaber Englands in Waziristan hat drin
gend Verstärkung durch technische Truppen und
besonders Flieger angefordert . Der monatelang
im stillen durchgeführte Kleinkrieg der freiheits¬
liebenden Bergstämme, ist nun zu einer Flamme
entfacht worden .

Habsburgische Wahnideen
Die englisch - französische Ablehnung des

Vermittlungsangebotes Belgiens und Hollands
war wit regret wet per vie ciegsziele der

muaje vejetigt . Sie wollen die 3ers
störung der deutschen Einheit . Die

eyager in London uno paris haben freie
Bahn erhalten , und in ihrem Gefolge tauchen
wieder merkwürdige Persönlichkeiten und

Schemen auf , die man längst für vergessen hielt .
Seit geraumer Zeit schon liegen Anzeichen das
für vor , daß die Habsburger wieder wie
1917/18 in den westeuropäischen Hauptstädten
tätig sind , um im Trüben zu fischen . Während
Otto nach Kriegsausbruch sofort von Brüssel
nach Paris fuhr , um hier seine alten Freunde
aufzustacheln, arbeiteten seine beiden Brüder in
London und in den Vereinigten Staaten . Sie
sahen sich zunächst gewissen Schwierigkeiten
gegenüber , da auch der emigrierte Herr Be
nesch seine Stunde wieder für gekommen hielt
und seinerseits seine Angeln auswarf . Die
sehr schnell geeinigt , wobei der ehemalige Doll¬
Habsburger und Benesch haben sich dann aber

fuß-Ritter Starhemberg den Vermittler
spielte . Ein großzügiger Propaganda -Apparat
wurde aufgebaut , über dessen Finanzierung

Auskunft geben können. Die Pläne für das
wahrscheinlich die Bankjuden Rothschild

neue Habsburger -Reich" sind auch bereits fir
und fertig . Sie knüpfen bezeichnenderweise an
die früheren Pläne einer Donau -Föderation
Barthous und Tardieus an, die zwar jämmer.
lich Schiffbruch erlitten , in gewissen französischen
Kreisen aber niemals endgültig zu den Aften
gelegt worden sind .

Seit Ende Oktober sind die Waziris wieder
im Angriff , und zwar genau wie im Jahre 1937
nach einem von einer zweifellos geschickten Füh
rung ausgearbeiteten festen Plan . Es mehren
fich die Ueberfälle auf britische Lager und be¬
festigte Stellungen . Zeitweilig sind die eng
lischen Kräfte völlig von Feinden umgeben, die
immer wieder versuchen , ihnen die Verbindungs¬
straßen abzuschneiden . Eine besonders starte
Zusammenziehung der Aufständischen machte sich
in diesen Tagen bemerkbar, eine Brücke wurde
angegriffen , nachdem ein Sprengstoffanschlag
von den Engländern im letzten Augenblid an¬
geblich verhindert werden konnte. Der Aufstand
ist unzweifelhaft durch die Waziri längst von
den bisherigen Frontlinien über das gesamte
von den Engländern in den vergangenen Jah¬ Wie der zwischen Otto , Benesch und Stars

ren notdürftig ,,befriedete" Bergland vorgetra hemberg ausgefnobelte Plan aussieht, enthüllt
gen worden. Daraus erklären sich auch die ein Artikel der in Paris erscheinenden tschechi
starten Verluste an solchen weißen und Gurkha - schen Emigrantenzeitschrift Tschechoslowakische

Neuigkeiten " . Das Zentral - Europa von morgen
Soldaten , die Polizeipatrouillen durchführen .

werbe etwas ganz Neues sein , wird darin vers
fündet . Man werde weder das Desterreich¬
Ungarn von 1914 wiederherstellen noch den Zu¬
stand von 1919. Der Typus des fleinen Natio
nalstaates der Nachkriegszeit gehöre ebenso der
Vergangenheit an wie das ehemalige Desters
reich -Ungarn . Die fleinen Völker Zentral¬
europas , die im Laufe der letzten 20 Jahre ihre
früheren Gegensätze angeblich weitgehend ver
gessen hätten , würden freiwillig auf einen Teil
ihrer Souveränität verzichten zugunsten einer
größeren Gemeinschaft , in der eine wahrhaft des
mokratische Gleichheit herrsche . Um diese Fö
deration der freien und souveränen Völker Ben¬
tral -Europas " den Westmächten noch schmad¬
hafter zu machen , wird ihr bereits im voraus
eine Doppel aufgabe zugewiesen . Erstens
werde diese Föderation natürlich darüber
wachen ,, , daß ein deutsches Mitteleuropa nie¬
mals wieder erstehen wird " , zweitens aber
werde sie das Bollwert des Westens
gegen Rußland sein und die demokratische
Welt vor dem Osten schützen .

Die Engländer bemühen sich, durch Einsatz
kleiner Panzerwagen und unbarmherzig hau¬
sender Bombenflugzeuge den Aufständen Herr
zu werden . Es spielt hierbei keine Rolle , ob
es sich um solche Bergdörfer handelt , deren Ein¬
wohner nachgewiesenermaßen an dem Aufstand
beteiligt sind oder nicht . Lebensmittelvorräte
für die kämpfenden englischen Abteilungen
fonnten stellenweise nur durch Fallschirmabwurf

Der immer stärker anschwellende Strom von zu den Truppen gelangen , da die Nachschub¬
Nachrichten über den neuen großen Aufstand I linien fortlaufend gestört werden .

Signal zum Losschlagen ?
Kabul , 22 . November .

Roms Antwort an die Westmächte
Autartie gegen Erpressung - Ein Haufen ausgeplündeter Nationen "

(Drahtbericht unseres Vertreters in Rom )

Rom , 22 . November .
Der französischen Presseleitung ist ein

peinlicher Fehler unterlaufen . In dem über¬
mäßigen Eifer , den soeben errichteten englisch¬
französischen Wirtschaftsrat zu preisen und da
mit den weiteren Schritt zur Abhängigkeit
Frankreichs von England den Wirtschaftskreisen
schmackhaft zu machen , hat die französische Presse

diesen plutokratischen Wirtschaftstrick als die
beste Antwort auf die Autarkie -Tendenzen
und als den ersten Abschnitt der Wirtschafts¬
vereinigung der Vereinigten Staaten
Europa und morgen " belungen .

Don

an demItalien ist für diese Aufklärung .
Tag . da der Duce die beschleunigte Durchsehuna
des Autarkie - Programms anordnete , dankbar .

Handelt es sich doch dabei nicht nur um einen
Ausbruch der demokratischen Feindschaft gegen

SA . Standarte II - Michael Schmeidi den Faschismus , sondern auch wie der Ba¬

Berlin , 22 . November .

Der Führer hat auf Vorschlag des Stabs¬
chefs der SA . - Standarte II , Standort Woln :

zach, die Berechtigung verliehen , in Erinne
rung an den am 8. November bei dem ver¬
brecherischen Anschlag . im Bürgerbräufeller zu
München schwerverletten und am 13 . Novem¬
ber den Verlekungen erlegenen SA . - Standarten¬
führer Michael Schmeidl die Bezeichnung SA . ¬
Standarte II Michael Schmeidl zu führen .
Damit ist auch der Opfertod dieses jüngsten
Blutzeugen der nationalsozialistischen Bewegung
verewigt .

-

Unrecht wiedergutgemacht
Berlin , 22 . November

riser Korrespondent der römischen Tribuna "

feststellt um eine neue Formulierung der
wirtschaftlichen Knechtschaft Europas " durch
England und Frankreich . nämlich der beiden
Länder , die den größten Teil aller lebens¬
wichtigen Rohstoffe in ihrer Hand halten . Im
übrigen scheint jedenfalls nach dem Pariser-

Bericht des . . Giornale d ' Italia " die fran¬
zösische Deffentlichkeit über die wirtschaftliche
Vereinigung Frankreichs mit England wesent¬
lich weniger erbaut zu sein , als die französische
Presse es wahrmachen will . Man frage sich in
ernsthaften französischen Kreisen , ob die fran¬
zösische und die englische Wirtschaft nicht doch
ein wenia zu verschieden seien . als daß man
von einer Gleichheit dieser beiden sprechen
fönnte . Man frage sich vor allem weiter , ob
Frankreich damit nicht zu einem untergeord¬
neten Element in dem französischen Wirt¬
schaftsinstem des britischen Empires würde .
Fragen . deren Beantwortung in Frankreich
schwer fallen und die eine starke Verlegenheit
auslösen .

An der Zieliekuna Italiens . für sich, abseits
der plutokratischen Wirtschaftsmonopole , eine
volle wirtschaftliche Unabhängigkeit zu
erreichen ändert sich nichts, ba , wie . . Tevere"
Tagt : . . die vorherrschende Absicht der Pluto¬
fratien sich immer aleich bleibt : einen Haufen
ausgeplünderter Nationen durch den wirtschaft¬
lichen Bedarf an der Kette zu halten und sie
durch ein höchst einfaches Mittel zu beherrschen .
nämlich durch die Beraubung der Nahrungs¬

I mittel und der notwendigen Rohstoffe " .

Warum wird das Volk getäuscht
Blanmäßige Unterschlagung der Wahrheit in Frankreich

(Drahtbericht unseres Vertreters in Brüssel )

Brüssel , 28 . November

Moral vor , der Front und dem Hinterland doch
einfach die Wahrheit zu erzählen !

Damit ist die Reihe der Versprechungen
aber noch nicht beendet , ganz im Gegenteil . Inop
dem neuen Zentraleuropa wird , dem erwähnten
Artikel zufolge , allgemeine Freude und blühen¬
der Wohlstand herrschen , Sozialprobleme bes
stehen dann nicht mehr , Landwirtschaft , Indu¬

strie und Kultur werden einen nie erlebten
Höhepunkt erreichen , mit einem Worte : die
Völker dieses Zentraleuropas werden ,,wahrhaft
demokratische Nationen " werden .

---

Es dürfte kaum ein Zweifel daran bestehen ,
daß diese schönen Versprechungen den Demo .

fratie -Aposteln in London und Paris wie Del

eingehen . Das Gewäsch ist zwar nicht neu
wir haben es zur Genüge schon von manchen
Bölferbundsaposteln gehört wirkt aber auf
gewisse Leute immer noch. Das ist auch das
Biel solcher erbaulichen Versprechungen. Ihre
ipätere Erfüllung ist Nebensache; vor allem
geht es darum , den Kreis derjenigen zu er =
weitern , die sich der habsburgischen Pläne an¬
nehmen , bzw. bereit sind , ihr Geld in die „ gute
Sache " zu stecken . Die Wirkung ist bereits zu
verspüren , alle Chauvinisten Frankreichs sind
sich darüber einig , daß die Zerstörung des
einstigen Habsburger -Reiches ein Fehler
war , und daß dieser wieder gutgemacht werden
muß . Ihnen kommt es zwar auf das Wie nicht
an , aber das demokratisch - moralische Deck¬
mäntelchen verachten auch sie nicht , vor allem
weil sie wissen , wie gern sich die Engländer
seiner bedienen .

über dergleichen

Ob sich die Völker Mitteleuropas mit der

Die Erkundungsflüge , die deutsche Ma¬ Man darf gespannt sein , ob die französische gleichen Plänen einverstanden erklären , ist
Wie vor kurzem bekanntgegeben wurde, hat schinen über weiten Gebieten Frankreichs durch Regierung dieser Aufforderung nachkommen völlig gleichgültig . Nicht um ihr Wohlergehen

der Führer der Slowakischen Regierung zuge geführt haben, sind den Federfuchsern in den wird , indem sie zugibt , was sowohl in der franzö - sorgen sich Paris und London , die Habsburger
sagt , daß Deutschland die von der Slowakischen Pariser Redaktionsstuben anscheinend stark auf fischen Armee als auch in der Bevölkerung schon und die Benesch -Clique , nur eigensüchtige Ab¬
Regierung geltend gemachten Wünsche wegen der die Nerven gegangen. „Deutsche Flugzeuge über längst von Mund zu Mund gegeben wird . sichten leiten ihre Pläne : ein neues Bollwerk
Wiedervereinigung der von dem früheren pol dem größten Teil Frankreichs" lautet eine vier - Wir schlagen uns für die Interessen des westlichen Imperialismus wollen die einen
nischen Staate in den Jahren 1920 , 1924 und im Osten des Reiches errichten , ihren zer =

1938 in Bejiz genommenen Gebietsteile mit der spaltige Schlagzeile der „Action Française " . Der der Londoner City ".

Militärberichterstatter " des „ Petit Parisien " Vorläufig sind allerdings keine Anzeichen schlissenen Thron die anderen wieder
Slowakei erfüllen werde , und daß die Rück¬

gliederung der Gebiete durch einen Staats : benötigt rund zweihundert Zeilen, um sich mit dafür vorhanden , daß Daladier sich dazu ent- Mottenkiste hervorholen . Wie jedoch die Böl

vertrag zwischen Deutschland und der Slowakisch die französische Bevölkerung auf feinen binett hat auf seiner letzten Sigung ein neues Pläne denken, beweist schlagens eine Erwidesder Tatsache abzufinden und zu versichern , daß schließen wird ; im Gegenteil , das Pariser Ka - ter Mitteleuropas

schen Republit geregelt werden solle . Dieser

Staatsvertrag ist inzwischen fertiggestellt und Fall " dadurch beeindrucken lassen werde , daß Gesetz beschlossen, das , wie der „ Matin " ankün - rung des tschechischen Dozenten Moravec aus

Dienstag im Auswärtigen Amt durch den sogar vor Bordeaux und Marseille Flugzeuge digt , der Regierung alle Vollmachten zum Prag , der ebenso Gelehrter wie Soldat und
aufgetaucht seien . rücksichtslosen Vorgehen gegen alle Politiker ist, da er dem früheren tschecho -slowa

Reichsminister des Auswärtigen , von Ribben¬ üblen Burschen, Defaitisten und Kommunisten" fischen Generalstab als Oberst angehörte und an

trop, und den slowakischen Gesandten, Cernat, gibt. Mit dem gleichen Gesez werden ferner die der ehemaligen Prager Kriegsakademie Ge¬
Beamten der staatlichen und kommunalen Ver - schichte lehrte . Der Westen hat nicht die Kraft ,

waltungen und Behörden der Militärgerichts - ruft Moravec den Londoner und Pariser Ins
barkeit unterstellt , eine Maßnahme , die eben : triganten zu. den nichtdeutschen Rest Mittels

europas selbständig zu erhalten . Die Völker
falls Schlußfolgerungen zuläßt .

dieser Gebiete haben an die durch den Westen
verkündeten Ideen geglaubt , wie kleine Kinder
an das Christkind und den heiligen Nikolaus
glauben . Nach traurigen Erfahrungen mußten
sie schließlich erkennen , daß der Westen dann
aewöhnlich große Ideale anruft . wenn er die
Absicht hat . irgendeinen Schandstreich zu
wirklichen . "

unterzeichnet worden .

Ueber die kanadische Grenze
Amsterdam , 22. November .

Wie die Neuyorker Korrespondent des „ Daily

Telegraph " meldet , sind an der Grenze von

Montana und Alberta die ersten fünf Militär¬
flugzeuge , die für England in Kalifornien ge¬
baut wurden , gelandet . Sie wurden dann über
die kanadische Grenze gerollt .

Dänische Wirtschaftswünsche
Kopenhagen , 22. November

Dänisch-englische Verhandlungen , die Ende
dieser Woche in London aufgenommen werden
sollen, werden sich über alle Gebiete des Wirt¬
schaftsverhältnisses zwischen beiden Ländern er
strecken und demzufolge , wie man an unter
richteter Stelle meint , taum vor Weihnachten
beendigt werden können .

Immerhin scheint der Krieg der französischen
Bevölkerung zunehmend unangenehm zu werden.
und vor allem die Tatsache , daß sie nicht weiß ,
warum und weshalb Frankreich ihn überhaupt
führt . Léon Baibly setzt sich im „ Jour " erneut
mit diesem Problem auseinander , wobei er zu¬

geben muß , daß das französische Volk nicht die
Tugenden des Ausharrens besize , daß es sich

vielmehr erstaunt , ungeduldig und irritiert "

zeige . Da die mit der Unterrichtung der Def =
fentlichkeit beauftragten Stellen nicht wag =
ten , dem Volke die Wahrheit zu

sagen (ein sehr weitgehendes Eingeständnis ,

das Herr Baibly damit macht ! ) , täuschen sie

die Deffentlichkeit . So entstünden die dümmsten
Gerüchte, die einander jagten und allmählich
die Nerven zu zerreißen drohten. Der Rund
funt , der nicht eine Gelegenheit verpasse, seine
Unfähigkeit unter Beweis zu stellen, trage
neben der Presse mit dazu bei , den Nervenfrieg
zu verstärken , in dem Frankreich sowieso , wie
man eingestehen müsse, unterlegen sei.
Baibly schlägt daher zur Wiederherstellung der

Landesverräter hingerichtet

Berlin , 21 , November
Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof

teilt mit :

„Die vom Volksgerichtshof wegen Landess
verrates zum Tode und zu dauerndem Ehrver¬
lust verurteilten Brüder Karl und Bern
hard Grzebellus aus Lassowik (Kreis
Tarnowik) bzw. Groß-Strehlik sind heute hin¬
gerichtet worden .

Karl und Bernhard Grzebellus haben ge¬
meinsam mehrere deutsche Staatsgeheimnisse
ausgespäht und an Polen verraten ."

Worauf dieser Schandstreich hinausläuft , ist
dem deutschen Volke längst flar geworden. Die
fleinen Völker Mitteleuropas dürften nach den
in den letzten zwanzig Jahren gemachten Er¬
fahrungen kaum Bust dazu verspüren . sich daran
als Kanonenfutter der Westmächte zu be
teiligen . Daß die Habsburger sich wieder eine
mal als Handlanger der Reichsfeinde
hergeben , spricht für sie .



Der weiße Krieg "
19

Es war gewiß kein Zufall , daß ausgerech
net an jenem Tage , an dem vier Jahre zuvor
die britischen Plutokraten mit Hilfe des ihnen

hörigen Genfer Instituts die Sanktionen gegen
Italien verhängt hatten . in Rom der Oberste
Autarkierat unter dem Vorsiz des Duce zu¬

sammentrat . Da es England damals nicht

wagte , die Eroberung Abessiniens durch Italien
mit Waffengewalt zu verhindern, organisierte
es den von Mussolini als weißen Krieg" be¬
zeichneten Erdrosselungsfeldzug gegen die ita¬
lienische Wirtschaft , die durch völlige Abschnü¬
rung von Lieferanten und Absazmärkten zum
Erliegen gebracht und wodurch schließlich das
italienische Volk ausgehungert werden
follte .

Der Faschismus hat aus diesem verbrecheri¬
schen Unternehmen schnell die erforderlichen
Folgerungen gezogen . Er richtete alle seine
Kräfte darauf aus , Italien durch geeignete
Maßnahmen von den lebenswichtigen Zufuhren
unabhängig , das heißt autark zu machen . Nur

die wirtschaftliche Unabhängigkeit garantiert
auch die politische Unabhängigkeit und Hand¬
lungsfreiheit , proklamierte Mussolini als fun¬
damentale Begründung der mit aller Energie
vorwärtsgetriebenen Autartiebestrebung .

Von diesen Gedanken führt eine gerade Linie
zu dem jezigen Krieg der plutokratischen Ditta :
toren gegen das Deutsche Reich . Zweifellos sind
sich die britischen Machthaber darüber klar , daß
Deutschland nicht mit Waffengewalt
besiegt werden kann . Sie griffen daher zu dem
gleichen Mittel , das 1918/19 schon einmal so
entsegliche Folgen hatte : der Hunger blot
tade . Die negativen Erfahrungen der italien¬
feindlichen Sanktionen scheint man in London
inzwischen vergessen zu haben

Seit Tagen sind die Spalten der englischen

Ylätter mit den tollſten Lügen über Deutsch¬
land gefüllt . Man prophezeit eine bevorstehende

Revolte gegen das nationalsozialistische Re¬
gime , die einmal von marxistischen , dann
wieder von monarchistischen Organisatio¬
nen ausgehen sollen. Man erfindet Gegensäge
zwischen den führenden Männern des Reiches ,
spricht von einer angeblichen Unzufriedenheit
Der Alten Garde der Partei . Deutsche Generale

werden sozusagen am laufenden Bande er¬
schossen . Das Erfreulichste aber ist , so verkünden
die Londoner Zeitungen , daß der wirtschaft =

liche Zusammenbruch Deutschlands dicht
vor der Tür steht .

Man tönnte sich die Mühe ersparen , diese

lächerlichen Märchen des britischen Lügenminis
steriums überhaupt aufzugreifen , wenn sie nicht
zu einem ganz bestimmten 3wed in Umlauf

gesezt würden . Die Stimmung in England und

Frankreich bedarf dringend einer Aufpulverung .

Der Defaitismus " unter der Bevölkerung , der
den französischen Kriegstreibern schlaflose Nächte
bereitet , ist auch für ihre Londoner Kollegen
eine besorgniserregende Angelegenheit gewor
den . Die Frage nach den Kriegszielen
perstummt in England und Frankreich nicht .
Die Bersorgung der Massen mit Lebensmitteln ,
Kleidungsstüden und anderen Dingen des täg
lichen Bedarfs hat starte Mängel gezeitigt .
Auch in der Wehrmacht fehlt es überall an

Ausrüstungsmaterial . Die überbürokratisierte
und unfähige Organisation flappt nicht . Die
Mißstimmung wächst , und die Beschwerden
mehren sich .

Da man dem Volk nicht die Wahrheit zu

sagen wagt , flammern sich die verantwortlichen
britischen Stellen an die von ihnen stets bevor¬

zugte Methode : Lügen . Wenn man der eng¬
lischen und französischen Oeffentlichkeit erzählt ,

in Deutschland herrsche Hungersnot , das Nazi¬
regime breche demnächst zusammen , dann stellen
diese Manöver nur den verzweifelten Versuch
dar , die enttäuschten Hoffnungen auf baldige

Erfolge dieses Krieges gegen Deutschland wieder
zu beleben und die Unzufriedenheit im eigenen
Land unter tröstlichen Versprechungen zu er =
Sticken .

Feindschiff von U-Bootjägern eingefreist
Besuch bei den „ollen Geebären " - Wasserbomben klatschen in die See

(Eigener Bericht )

Wilhelmshaven . 21 . November .

Eine verdammt steife Brise weht über

die Deutsche Bucht , fegt die Wasser der Nordsee

vor sich her und wirft sie schäumend an cie
Deiche. Das ist so recht das Wetter , um mit

einem alten Seebären auf der Deichkuppe zu
stehen, in den Wind zu plieren und zu ver
suchen, den Priem gegen den Wind zu spucken.

Wir sind bei unseren alten Kameraden , die

als Reservisten auf den U -Bootjägern hren
Dienst tun . Sonst fuhren sie mit ihren Fisch¬
dampfern und Frachtern über die Nordsee .
Nun halten sie Kriegswache . Sie tennen die
Nordsee wie ihre Westentasche . Sie stehen mit
dem Blanken Hans auf Du und Du . Aber
sonst sind sie verflucht einsilbia . Als sie uns

früher einmal von einer ihrer Fahrten eine

Flasche mitgebracht hatten , in die sie mit viel
Geschick und Mühe und noch mehr 3wirnfaden¬
tunststückchen einen Schoner mit voller Take
lage hineinbugsiert hatten , da waren sie erst
nach dem vierten Röhm dazu zu bewegen , uns

zu erzählen , wie sie das nun angestellt hatten .

Heute ist es ebenso , da wird auch nicht gleich
der Faden zum Seemannsgarn gesponnen. Die
Seefahrt ist nichts für Vielschwäker . Hart ist
die Arbeit an Bord , das Meer ist grausam ,
und kein Wort wird dabei gesprochen . Nur
manchmal ein Fluch, der hat sich dann aber in
Salzwasser gewaschen .

Nun sind die alten Fahrensleute Soldaten
auf unseren Kriegsschiffen, die die Deutsche
Bucht sichern, daß sich aber auch wirklich fein
noch so manövrierendes feindliches
U-Boot einschmuggeln ööretende fin licht
stehen die Kriegswachen und lauschen mit ihren
Horchgeräten in die See auf verdächtige Unter¬
wassergeräusche . Da plieren sie von der Back
in den trüben Novemberhimmel . ob irgendwo
ein Tommy sich in der Luft herwaat. und
dann ist da noch eine Sorge , das sind die
Minen . . .

Horchgeräte entdecken den Feind

Es sind prächtige Kerle , echte Friesen , die

uns nun erzählen , wie aus dem Horchraum
des Führerbootes ihres Verbandes die Mel¬
dung von den „ Unterwassergeräuschen in zwan¬
zig Grad" kam. Da hätten Sie mal die alten
Knochen sehen können ,

Alarm " heulen . Dann geht das alles wie ge¬
flutscht . Schon sausen unsere Boote mit äußer
ster Kraft voran und pirschen in die See , die
zu kochen scheint . Die Brecher rollen über Ded ,

und wir flammern uns an die Strecktaue, daß
wir nicht von Bord gespült werden , denn

sonst . . Gute Bekanntschaft mit der Nordsee!"
Dann triefen bald die Lederpäckchen der

Männer Don dem salzigen Nordseewasser .
Aber was macht ihnen das aus ? Sie fennen

ja thre Nordsee . Wieviele Male sind sie schon
diesen Kurs gefahren , als den Fischen ihre
Jagd galt . Nun sind sie auf anderer Jagd , auf
der Jagd nach feindlichen U-Booten , deren
Vorhandensein ihnen die Unterwassergeräusche
in den Horchgeräten zeigen .

, ,Die Horchgeräte hatten den Standpunkt des
Geräusches genau festgestellt . Auch auf der
Jagd war der Verantwortliche immer am Ge¬
rät und lauschte . Es kann kein deutsches U-
Boot sein . Also ein Feind , ein Engländer !

Doch die Kerls im U -Boot müssen mit ihren
Horchern uns gehört haben , sie sind auf Tiefe
gegangen , haben die Motoren abgestellt und
liegen mucksmäuschenstillda drunten unter uns .
Nur die kochenden Wogen sind zwischen uns ,
zwischen uns und dem Feind . Die Boote une
res Verbandes haben den Feind unter Wasser
eingefreist ."
Die Wasserbomben sind klar

Der Feind ist eingefreist , nun könnte es
Eintreifersuppe " an Bord geben .

eigentlich
Es sindDoch von dem Küchenzettel später . Jetzt flat¬

schen die Wasserbomben ins Wasser .

gefährliche Waffen, die Bomben, noch im Um¬
freis von zwanzig Metern können sie das Boot

leckschlagen, die Splitter haben eine unheira¬
liche Wirksamkeit . Bombe auf Bombe flatsnt

so ins Wasser. Dann groflt das Wasserunter
unserem fleinen „Untersak". Ein Wellenberg
bäumt sich hoch. Unser Schiff bebt und zittert
in allen Fugen . Mensch , wenn der gesessen

ein schim¬
hat . . . Spannung an Bord ! Da

mernder Delfleck auf dem Wasser . Luftbläschen
dazwischen . Das muß ein Treffer gewesen sein .

Der Verband pirscht weiter . Volle Kraft vor¬
Wir bleiben mit einem Jäger zurüd .

Wenn das feindliche Boot noch mit eigener
Kraft hochkommen kann, uns wird es nicht

aus

wenn die Sirenen entwischen !"

Schreckensaugenblick auf Simon Bolivar
Ueberlebende des Schiffsunter ganges berichten Einzelheiten

(Von unserem Vertreter in Amsterdam )

-

Tiefe . Außerdem wurden hundert Personen
verlegt , darunter fünfzig schwer . Im ganzen

befanden sich 400 Fahrgäste und Besatzungs¬
mitglieder an Bord . 310 Ueberlebende wurden
in Harwich gelandet . Während die Schwer

verlegten sofort in ein Krankenhaus über¬

geführt wurden , sind die restlichen Ueberleben¬
den nach London gebracht worden .

Amsterdam , 22 . November .

Ueber den Untergang des 8309 Tonnen

großen niederländischen Passagierdampfers
Simon Bolivar " , der wie wir berich

teten an der Ostküste Englands auf der

Söhe von Harwich auf eine englische Mine Lief.
werden noch weitere Einzelheiten bekannt .

Der Dampfer war Freitag abend
Innerhalb weniger Minuten sant das große
Schiff und riß 84 Menschen mit sich in die | Amsterdam ausgelaufen und befand sich auf

-

aus

(Associated Preß . Zander -Multiplex -K. )

bem Wege nach Trinidad . Wegen der eng
lischen Minensperre im Kanal müssen die
holländischen Schiffe zunächst Kurs auf das

Feuerschiff östlich von Harwich nehmen und
dann mit südlichem Kurs die Downs an
Steuern , wo die britischen Seepiraten bekannts

lich die Kontrolle vornehmen .
Nach den Augenzeugenberichten haben sich

an Bord des sintenden Schiffes grauen .
Szenen abgespielt . Durch einevolle

stürzende Balken der Decks sind mehrere Ber
sonen getötet worden . Als ein Teil der Fahr

folgte plötzlich eine neue Explosion . da
gäfte sich bereits in den Booten befand, er

das Schiff auf eine zweite Mine gelaufen war .
Die Boote fausten von den Davits in die Tiefe

Die Augenzeugenund gingen in Trümmer .
berichten ferner , daß man in dem mit ausges
laufenem Del bedeckten Wasser nicht habe
schwimmen fönnen . Wer sich nicht an einen
festen Gegenstand flammern fonnte , ertrant .
Nur drei Rettungsboote fonnten von

dem sintenden Schiff ausgefekt werden , die
englischen Hilfsfahrzeugen aufgespäter von

nommen wurden .
Das Unglück ist deswegen erst verhältnis .

mäßig spät bekannt geworden , weil die hollän
dischen Stellen am Sonnabend aus unbegreif
lichen Gründen nicht mit London in

Verbindung treten konnten . Erst als spät
in der Nacht zum Sonntag die Ueberlebenden
in London eintrafen , erhielt das niederländi
che Außenministerium nähere Einzelheiten
über den Hergang des Schiffsunglücs . Es ist
anzunehmen , daß die britische Admiralität die

Meldung lange Stunden zurüdgehalten
hat , um dem Vorgang die befannte Churchill .

Tendenz zu geben . Da aber über 300 Men

haben , fonnte Churchill diesmal nicht wagen .Ichen als Augenzeugen das Unolüd miterlebt

den Tatbestand durch Lügen zu verfälschen.

Großartige Erfolge
Berlin , 22 . November .

Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Dienstag bekannt :
Im Westen an einzelnen Stellen der Front

geringe Spähtrupptätigkeit und schwaches Ar
tilleriefeuer .

Die deutsche Luftwaffe setzte am 20 . No¬

vember ihre Aufklärung gegen die feindlichen
Staaten fort . In England wurden Scapa
Flow , Schottland und Südengland , in Frank
reich der Raum nördlich Paris aufgeklärt .

Troß feindlicher Abwehr führten die Flugs
zeuge ihre Aufträge planmäßig burch .

In den Monaten September und Oktober

haben deutsche Ueberwasserstreitkräfte gemein
sam mit Luftstreitkräften in der Ost . und

Nordsee mehrere hundert Handelsschiffe auf

Bannware untersucht . Während sehr zahlreiche
Schiffe unmittelbar nach der Untersuchung in
See freigelassen werden konnten , da sie feine
Bannware an Bord hatten , sind insgesamt 127

Schiffe mit 245 455 Brutto - Register -Tonnen in
deutsche Häfen zur genaueren Untersuchung

Soweit nicht Schiff undeingebracht worden .

Ladung der Beschlagnahme verfiel , wurden fe

wieder freigelassen .

5000 Sonner versenkt
London , 22 . November

Der britische Dampfer Arlington Cord "
(5000 Tonnen ) ist im Atlantit von einem deuts

schen U - Bot versenkt worden .

Minensuchdampfer vernichtet
London , 22 . November

Das Sekretariat der britischen Admiralität

gibt bekannt : Der in ein Minensuchboot umges

baute Fischdampfer Mastiff " ist infolge der
Explosion einer Mine gesunten . Sechs Mann

der Besazung werden vermißt .

Ein weiteres Frühstück
Paris , 22 . November .

Der jüdische englische Kriegsminister . Hores

Belisha hat zum Abschluß seiner mutigen
Frontreise in Paris zu Ehren Daladiers ein

weiteres Frühstück gegeben , an dem auch zahi¬
reiche hohe französische Militärs teilgenommen
haben . Zwischen dem zweiten und dritten

Gang erklärte Belisha , daß die Union zwischen
Frankreich und England jekt „ absolut und ende
gültig " fei .

Wo ist der Stahlhelm ?

Darüber hinaus verfolgt diese Lügenkampagne
aber auch noch einen anderen Zweck . Der Ver¬
such , die neutralen Staaten dem kapitalistisch¬
imperialistischen Herrschaftsanspruch Englands
zu unterwerfen , führte noch zu keinem Erfolg .
Die Blockade , die das Reich wie man auch
in London weiß niemals vernichten
fann , war von vornherein darauf abgestellt , nur
die kleinen neutralen Länder wirtschaftlich zu
erdrosseln und sie dadurch der britischen Dik¬
tatur hörig zu machen . Die fortgesetzten Er¬
pressungen , das wochenlange Festhalten neu¬
traler Schiffe in englischen Kontrollhäfen , der
Raub zahlloser Ladungen , die Forderung nach fie unerfreuliche Dinge zu bekämpfen. Der Plan , | Versprechungen zu halten haben, werden ihnen

finer britischen Kontrolle aller Schiffe vor Ber- als gemeinsamer Preisdiftator aufzutreten , die die praktischen Erfahrungen zur Genüge nahe=

lassen ihrer Abgangshäfen , nach Garantien, daß internationalen Märkte zu kontrollieren , die gelegt haben.
Wenn sich der Krieg auch noch nicht auf den

feine Waren mehr an Deutschland geliefert Einfuhren zu bestimmen, die Schiffstonnage zu
werden, und endlich die Forderung, die neu- vereinigen und unter Ueberbordwerfung aller ganzen europäischen Kontinent ausgedehnt hat,

tralen Wirtschaften ausschließlich England und angeblich traditionellen freihändlerischen Grund- dann ist er doch, vom wirtschaftlichen Gesichts¬

Frankreich dienstbar zu machen , sind nur ein - säge eine Planwirtschaft einzuführen , be- punkt aus gesehen , schon zum Weltkrieg ge¬

zelne Abschnitte dieſes weißen Krieges " . Durch deutet zwar in erster Linie eine völlige Unter- worden , weil er ausnahmslos die wirtschaftliche

die Behauptung , daß Deutschland wirtschaftlich werfung der französischen Wirtschaft unter die und soziale Tätigkeit aller Länder umfaßt , stört

am Erliegen sei, sich innerlich auflöse und bald englische Vormundschaft, zum anderen aber und umwälzt so erklärte Mussolini auf der

auch militärisch besiegt werde, glaubte man in einen nur noch brutaleren Wirt - Sigung des Obersten Autarkierates . Deutsch

London, das Ei des Columbus gefunden zu schaftsfrieg gegen die Neutralen , land kann auch diesem Krieg , ebenso wie dem

haben, um den Neutralen zu beweisen" , es sei die mit allen Mitteln zur Kapitulation ge militärischen , mit Ruhe entgegensehen. Unsere
innere Front ist gleich dem Westwall un

höchste Zeit für sie, ihr Schäfchen in England zwungen werden sollen .

aufs Trockene zu bringen .
bez wingbar . Mit stolzer Gewißheit konnte
jeder Deutsche und auch jeder feindliche oder

diese Tatsache der Bi¬ Drud und Verlag NS -Gauverlag Weser -Ems GmbH . .
Verlagsleiter : Hans Paeg .neutrale Ausländer !

Stellvertretender Hauptschriftleiter , zugleich verantwortlichlanz entnehmen, die Dr. Ley aus der zehnwöchigweigniederlassungEmden
für Kultur : Dr. ChefEmil Krtler ,gen Kriegsdauer und unserer Arbeits - und

Wirtschaftslage zog. Die deutsche Einheit , der Dienst, verantwortlich für Politit Friedrich Gain ; für

deutsche Sozialismus, unsere unerschöpfliche in- Seimat, Gau und Sport : Friedrich etler ; für Stadt

Berliner Schriftleitung . Graf Reischach . Anzeigen
Emden .

nere Kraft und unser stählerner Wille werden Emden : Sellmuth insty : sämtlich in Emben.
Für alle Ausgaben

die Welt von der britischen Gewaltherrschaft leiter: Baul, & i wy
gilt Anzeigen Preisliste Nr . 19.

und den plutokratischen Vampyren befreien !

Es liegt an den betreffenden Ländern , sich

Im Rahmen dieser Bemühungen erscheintauch über die Möglichkeiten klar zu werden . die zu

die Schaffung eines sogenannten englisch ihrer Selbsterhaltung vorhanden , sind . Die zu

französischen Wirtschaftsrates un ziehenden Folgerungen dürften aber jedenfalls

ter einem auffallenden Blickpunkt Zweifellos in jenen Staaten , die Wert auf eine stritte Be¬
hatten Chamberlain und Daladier bei ihren wahrung ihrer Neutralität und auf die Ret¬

fürzlichen Besprechungen das zwingende Bedürftung ihrer politischen und wirtschaftlichen Un¬

nis , die wirtschaftlichen Maßnahmen beider De- abhängigkeit vor dem Würgegriff der britischen

motratien zusammenzufassen, um die zutage- Plutokraten legen, anders sein , als man in Lon¬

getretenen Mißstände , Mängel und sonstige für don erhofft. Was sie von britischen Lügen und

H107d/40

-

(Von unserem Vertreter in Amsterdam )

Amsterdam , 22 . November .

Der englische Kriegsminister Hore - Belisha

tam Sonntag bei der Inspektion französischer
der W . Front in eine peinlicheTruppen an

Lage. Da er unter 100 Militärs der einzige
Zivilist war und außerdem noch im steifen Hut

riefen die französischen Soldaten :erschien .
Wo ist der Stahlhelm ? " Hore -Belisha war

außerordentlich verblüfft , deutete dann aber auf
feinen Wagen und verkündete, da der ge
wünschte Stahlhelm dort läge.

"

Hausfrau , begreife : Henko spart Seife !
-

Wenn wir jetzt kein Benko hätten . . . ! Wie gut ist es schon einige Bandvoll Benko

verhindern , daß der Kalk im harten Waschwasser die so kostbare Seife wegfrißt !

immer 30 Minuten vor Bereitung der Lauge im Wasser verrühren !

Henko
Hergestellt in den Persil -Werken

Dom



Bauern danken der Nordsee -HI .
Täglich laufen bei allen Bannen der Nord¬

fee -H3 . Schreiben ein , in denen Bauern und

Landwirte für den tatkräftigen Einsatz der

Jungen und Mädel bei der Kartoffelernte
danken . Schreibt da ein Siedler : Die bei mir
eingesezten vier Pimpfe haben in diesen vier¬
zehn Tagen allerhand geleistet und unsere Er¬

wartungen voll erfüllt . Trotz der manchmal un¬
angenehmen Witterung waren sie immer mit
Sumor wieder dabei und haben sich tapfer ge¬
halten . Nebenbei haben wir auch manchen

Spaß mit ihnen gehabt und Freude , daß es
ihnen bei uns gefallen hat . "

Ein Ortsbauernführer urteilt : „Nur dem
Einsatz der Hitler -Jugend ist es zu verdanken ,
daß die Kartoffelernte vor dem Eintritt
des schlechten Wetters beendet werden konnte .
Die Kartoffeln sind darum trocken in die
Mieten gekommen , wodurch eine gute Haltbar
feit in Wintertagen gewährleistet ist. Außer¬
dem wird hier sehr viel Roggen nach Kartoffeln
angebaut . Dieser Roggen konnte in diesem
Jahr sehr frühzeitig bestellt werden , wodurch
eine höhere Ernte im nächsten Jahr zu er¬

warten ist . "

Aus der Kreisbauernführer übermittelte
seinen Dant : „ Es ist von allen Bauern und
Landwirten begrüßt worden " , so schreibt er ,

„ daß die Hitler -Jugend in freudiger Erkenntnis
ihrer Verpflichtung sich für die Bergung der
Kartoffelernte zur Verfügung gestellt hat . Nach

Abschluß dieses Ernteeinsages , bei dem Jungen
und Mädel sich gleichmäßig eifrig betätigt und
eingesetzt haben , kann ich bestätigen, daß es nur
so möglich war , die Kartoffelernte recht :

zeitig und ohne Verlust einzubringen .

Als Kreisbauernführer nehme ich Veranlassung ,

der Bannführung und dem BDM . -Untergau für
den gezeigten fleißigen Einsatz herzlichst zu
danken ."

Neue Aufgaben warten nun auf ihre

Erfüllung . Alle Jungen und Mädel freuen sich,

daß sie durch ihren Ernteeinsatz zur Stärkung
unserer inneren Wehrkraft beitragen konnten .

Froher Abend einer Offriesenkompanie

وف

Stunden am Westwall , die lange in Erinnerung bleiben

Vieles schon werden unsere Ostfriesen in [ um es mit ihrem Kompaniechef auf weitere gute

der Heimat durch die Urlauber von ihren An- Kameradschaft zu leeren . Kaum sind die Klänge
ver¬gehörigen am Westwall erfahren haben , daß eines Marsches und des Erika -Liedes

aber unsere Feldgrauen auch zu feiern ver - flungen , als ein lautes ,,Ah " und „ Oh " die an¬
1. Kamerad marschierenden Berge von Bratwürsten begrüßt .stehen , soll dieser Bericht vom

schaftsabend der in Logabirum zusammen - Bratwurst mit Mustert un Stuutjes , datt is
watt för mien Moders Jung !" Ihr in der Hei¬

gesezten Ostfriesenkompanie erzählen .
mat werdet Euch nicht wundern , daß von diesen
edlen Erzeugnissen der Landwirtschaft nur ein
Exemplar übrig blieb , hört aber , was mit
dieser Wurst geschah! Unser wahrlich nicht
fleiner Kompaniechef erhob sie samt Senf und
Brötchen hoch über die Köpfe seiner Männer
und hielt folgende Rede : „Kameraden , eine
Wurst ist übrig geblieben . Sie wird jetzt ame¬
rikanisch versteigert und der Ertrag dem WHW .
in Ostfriesland überwiesen . „Bravo , bravo " ,
flang es durch den Saal , und nun gings los .

Fidi Weers aus . . . verstand es , immer neue
Vorzüge des zum Verkauf stehenden Objettes
aufzuzeigen und seine Kameraden stets zu
neuem Bott " anzufeuern . Bei acht Reichsmark
wurde dem Reiter van Lessen der Zuschlag er¬
teilt und dem Glücklichen die inzwischen „ tief¬
gekühlte " Wurst ausgehändigt , unter der Be¬

dingung , daß er sie auf der Bühne vor ver¬
sammelter Mannschaft zu verzehren habe , was
unter dem Beifall des „ Volkes " dann auch ge¬
schah. Anerkennende Worte des Oberfeldwebels
über das erzielte Ergebnis und das gemeinsam
gesungene Lied „ Wor de Nordseewellen trecken
an de Strand " beschlossen die Versteigerung der
übrig gebliebenen Wurst .

Der mit Vienst reichlich ausgefüllte Tag
läßt für Vorbereitungen zu einem Fest nicht
viel Zeit , deshalb mußte auch bei uns mit
diesem zeitig begonnen werden . Die verschie¬
densten Darbietungsgruppen wurden gebildet ,
ein geeigneter Saal gesucht und bestellt usw.
usw. Am meisten zu üben hatte die Gesang¬
gruppe . Nach einigem Suchen war in einer ge¬
räumigen Schule zwischen Stroh und Muni¬
tionstisten ein Klavier entdeckt , und nun begann

Leevebei Kerzenlicht ein lustiges Ueben .

Landslü , wi hebbt sung' n, dat ' t huult un
brummt . Die Vorbereitung fürs leibliche Wohl
oblag der Kompaniemutter , Oberfeldwebel
Harms , der es meisterhaft verstand , durch
gelegentliche Andeutungen über die Genüsse , die
uns erwarteten , die Spannung seiner Männer
zu steigern . Und am Abend des 4. November
war es dann soweit . „Kompanie zum Kamerad¬
schaftsabend angetreten " meldet der U. v. D. dem

Ein paar ermahnende Worte ,Kompaniechef .
und dann beginnt der kurze Marsch zum Fest¬
faal . Drinnen stehen schön gedeckte Tische, die
Bühne ist durch eine Führerbüste und eine
Fahne würdig ausgeschmückt , und bei hellem

Lichterglanz hebt bald eine fröhliche Unterhal¬
tung an , natürlich wird von Ostfriesen nur

plattdeutsch gesprochen . Von jedem Zug ab¬
gestellte Ordonnanzen versorgen die Kameraden
mit Bier . Der Kompaniechef , Hauptmann
Böhmer , eröffnet den Abend mit einem

Gruß an den Führer . Seine fernigen Worte

finden in den Herzen der Soldaten lebhaften
Widerhall , und begeistert erheben alle ihr Glas ,

Flotter Verlauf der 148. Zuchtviehversteigerung
Es wurden Spizenpreise für Bullen bezahlt

In der Landwirtschaftlichen Halle zu
Aurich herrschte am gestrigen Versteigerungs¬
tage wieder starker Betrieb , der von den frü¬
Heren Auktionen in bezug auf Besuch und Auf¬

trieb in feiner Weise abwich . Als mit der Ver¬

steigerung begonnen wurde , war zwar der Kraft¬
wagenpark vor und neben der Halle nicht so
groß , jedoch die Tribüne um den Ring dicht¬

besetzt . Viele Kauflustige waren erschienen , vor

allen Dingen aus den Nachzuchtgebieten ,

bei denen sich eine stärkere Nachfrage nach guten
Zuchttieren bemerkbar macht .

Die Versteigerung nahm sofort einen sehr

flotten und regen Verlauf . Alle 86 Bullen , die

aufgetrieben worden waren , wechselten den Be

fizer . Die gezahlten Preise waren gut , wobei

jedoch beachtet werden muß , daß es sich um

Gelegenheit zur Gänsejagd
sucht weidgerechter Jäger .

Schr . Angebote unter 2560

an die OTZ . , Emden .

Zu verkaufen

Eine fast neue „ Espera " .

Schnellwaage
( 15 Kg . ) zu verkaufen .

Leer , Neue Straße 10 .

Tiermarkt

Habe eine

schwere Stammkuh
Anfang Mai falbend , und

2 fahre Kühe
zu verkaufen .

Arend Kroon Wwe . ,

Warsingsfehn ,

Fernruf Neermoor 26 .

allerbestes Zuchtmaterial unseres heimischen Ge¬
bietes handelte . Der höchste Preis wurde für
einen jungen Bullen des Bauern Schone
boom - Visquard bezahlt . Das Tier erzielte

einen Preis von 9200 Reichsmark und wurde

von der Stierhaltungsgenossenschaft
Marr angekauft , bleibt also im Zuchtgebiet.

Ein anderer Bulle wechselte für 7300 Reichs :

mark den Besitzer ; als Höchstpreise wurden ferner

noch angelegt 5400 und 3100 Reichsmart . Der

Durchschnittspreis eines Bullen belief sich auf
1644 Reichsmart .

Auch die Preise für Kühe und Rinder

waren zufriedenstellend . Hier betrug der Höchst¬
preis 1320 Reichsmark und der Durchschnitts¬

preis 648 Reichsmart , und es wurden alle auf¬
getriebenen Tiere , 55 an der Zahl , verkauft .

Fahrzeugmarkt

Verkaufe

DKW .
Reichstlasje -Spezial ,

RM . 1750 , - , gegen bar .

Schr . Anfragen unt . E 2562

an die OTZ . , Emden .

Zu mieten gesucht
zwei

5 - 8- To . Anhänger
Behrend Rabenstein ,

Sandhorst .

Vermischtes

Bier milchgebendeKühe

auf Winterfütterung abzugeben

Jakob Sweers , Warsingsfehn

Kaufe per sofort 40 bis 50 Stück jährige

Kuh - und Bullfälber
(ohne Abstammung ), sowie beste hochtragende

Kühe und Färjen
Erbitte sofortige Angebote .

Johann Waten , Hesel , Fernruf Bagband 9

F
nach neuester ,

racht bahnamtlicher
briefe alle anderen

Vorschrift sowie

für den Ver¬

fand nötigen
Druckfachen
liefert schnell

und sauber die

OTZ . - DRUCKEREI

"

Inzwischen hatten die reichlich verteilten
Rauchwaren die für Soldaten richtige Atmo¬
sphäre " geschaffen , und es mag in dieser Be¬

ziehung unseren Frauen und Mädeln in der

Heimat nur recht gewesen sein , daß die nun fol

gende „ Damenrede " in ihrer Abwesenheit ges
halten wurde , wenngleich sie manch schöne Redes
wendung , wie „ Blumen des Lebens " usw . viels

leicht doch gerne gehört hätten . Mit fröhlichem
Zuprosten und lustigen Vorträgen sowie ges
sanglichen Darbietungen , gemeinsam gesungenen

und schneidig gespielten Märschen
unseres Spielmannszuges verlief der weitere
Abend .

Liedern

Wenn wir berichten , daß einige , sobald Mus
sik erklang , glänzenden Auges schon mit Händen
und Füßen den Taft schlugen und andere ältere
Kameraden , die schon 1914/18 das Eiserne Kreuz
erhielten , absolut noch einen Walzer „ auf ' s
Parkett legen " wollten , so mögen die „ Gediens
ten " in der Heimat ihren Angehörigen aus =
malen , wie so ein Kompaniefest verläuft . Es ist
tein Wunder , daß uns allen der Aufbruch noch
viel zu früh kam , doch erfüllte es uns auch mit
Stolz , daß der Kompaniechef am Schluß fest=
stellen konnte , seine Männer hätten den Abend
lustig , kameradschaftlichund in soldatischer Hals
tung verbracht . Unter den Klängen von „ Muß
i denn . . ." , gespielt von unserem Hauptmann ,
verließen wir das gastliche Haus , um nach fur¬
zem Marsch unsere Quartiere wieder zu ers
reichen .

Das , Ihr Lieben in der Heimat war furz

geschildert, unser Kompaniefest. Heute ist Sonn¬
tag , und die schön verlebten Stunden werden in
der Erinnerung wieder und wieder nacherlebt .
Morgen beginnt wieder der Dienst. Wir werden
auch dort unsern Mann stehen. Denn das ist
unsere Kameradschaft, die jeden umfängt , ganz
gleich , ob mit oder ohne Lige und Stern , daß
jeder bis zum letzten seine Pflicht tut , beim
Festefeiern und beim schwersten Dienst .

Wir grüßen unsere ostfriesische Heimat .
Harm Gerdes .

Aus niederdeutschen Gauen

Wertvolle Neuerwerbung
Die Sammlungen des Jeverschen

Heimatmuseums sind fürzlich um einen
interessanten Fundgegenstand bereichert wor¬

den . Im Sommer dieses Jahres wurde in

Schortens , und zwar auf freiem Felde , zwischen
Kirche und früherem Kloster eine goldene
Schnalle gefunden, die man zunächst für eine

Es ist nämlich eineMünze halten konnte .
Schnalle in Form einer nachgebildeten Münze .

Das Stück ist gut erhalten und hat etwa die

Größe eines Fünfmarkstückes. Inzwischen ist
dieser Fund näher bestimmt worden . Nach
Ansicht des Oldenburger Museums und eines

namhaften auswärtigen . Museums ist es eine
Nachbildung einer byzantinischen Münze , etwa
aus der Zeit des Kaisers Johann II . Comme¬
nus ( 1118 - 1143 ) . Man erkennt auf dem

Schaubild der Münze deutlich den Kaiser ,
seiner Kleidung und sonstigenfenntlich

Merkmalen . Die Jungfrau Maria leat ihm
die rechte Hand auf das Haupt , während sie

an

ANNAHMEVONSPAREINLAGEN, DEPOSITEN UND KONTO¬

KORRENTEINLAGEN

KREDITEAN

MITGLIEDER

IN ALLEN

BANKUBL.

FORMEN

FUHRUNG

ERLEDIGUNGDES

Arbeite
mit der

Volks
bankDERLAUFEN¬

DEN RECHNUNG

BARGELDLOSEN

ZAHLUNGS¬

VERKEHRS

EINZUGVON

WECHSELN,

SCHECKSU.

DOKUMENTEN

ANSCHAFFUNG.

VERKAUFU. VERWALTUNGVONWERTPAPIERENFÜRMITGLIEDER

Sparc bei uns

Stellen -Angebote
Wir suchen für unsere Bau¬
stellen

Zimmerer
Zum 1. Dezember zuverlässige, Maurererfahrene

Sausgehilfin Tischler
mit mögl . etwas Kochkennt
nissen , in Dauerstellung ges .

und

Büsing, Bremen, Bürenstraße20.Arbeiter
Gesucht zum beliebig . Antritt

bis zum 1. Jan . eine freundl

Hausgehilfin
Frau S . G. Behrends ,

Spar - und Darlehnskasse ,

Gödens ,

Fernruf Neustadtgödens 149 .

Ernst Schumacher G. m . b . H. ,

Bauunternehmung ,
Leer , Kamp 12 .

Gesucht per sofort

2 Kraftfahrer
Auskunft erteilt die D23 .

Norden .

Kraftfahrzeug-Handwerker
stellt ein

Autohaus Osterkamp , Aurich

Transport

die linke Hand zum Segen erhoben hat . Auch

die Figur der Maria ist deutlich erkennbar .

Den Bemühungen des bekannten ieverschen
Seimatforschers Bod in Schortens der auch
Gutachten des bekannten Sachverständigen Dr .

Willers = Oldenburg und Georg Janssen .

Sillenstede beizoa . ist es nun gelungen , den
Fund für das Jeversche Heimatmuseum zu
sichern , dessen Sammlungen hiermit eine wert
volle Bereicherung erfahren .

Ermittelte Einbrecher

Eine schnelle Aufklärung fand ein Einbruch ,

der in der Nacht zum Sonnabend beim Bauern
Coring in Conneforde bei Varel verübt
wurde . Zwei Gänse , zwei Enten und eine An¬
zahl Hühner waren die Beute gewesen . Schon

am Sonntag hatte man die beiden Täter fest
und nahm ihnen ihre Beute bis auf die Hühner

ab . Bei ihnen wurden noch weitere sechs Enten

gefunden , die in der Nacht zum Sonntag von
ihnen an anderer Stelle gestohlen waren .

eines größeren Quantums
Steine

v . Jemgum bzw. Tergajt

nach Wilhelmshaven
zu vergeben .

Firma Eiko Reints ,

Jemgum ,

Fernruf 47 und 74 .

Camilien - Drucksachen
Fam und gut bie 033

Umzüge
von und nach auswärts ,

Lagerung

und Wohnungstausch .

Joh . Fr . Dirks
Genehmigter Güter . a .

Möbelfernverkehr ,

Emden
Alter Markt 5 .

Familiennachrichten

Jhre vollzogene Dermählung geben bekannt

Fritz Cordes und Frau
Gretje , geb . Eckhoff

Stavenhagen / Meckl .

Dr . - Goebbels - Straße 12

Emden

3. 3t . Stavenhagen

unser

Dorenborg , den 21 . November 1939 .

Hmorgen verschied nach kurzer Krankheit

eber Bruder , Onkel und Großonkel , der

Bauer

Aeilt Frezeman
in seinem 84 . Lebensjahre .

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Angehörigen .

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem

25 . November , nachmittags 2. 30 Uhr , statt . Trauer¬

feier 2 Uhr .



Zeltgeflüster / Bon Herbert A. Löhlein
Inge bügelte noch schnell den verschrumpel¬

ten Kanuwimpel auf und flaubte das Bündel¬

holz, die Hadern- und Stangenfragmente auf
dem Parkettboden zusammen , um sie zu einem

Paddelboot zu bändigen . Sog dann mit Wohl¬

behagen den leisen Ruch von modrigem Schilf,
Seewasser und abgelebten Urlaubstagen in

das schnuppernde Näschen hinauf und verstaute
die Zeltstangen in den Tiefen eines unergründ¬
lichen Rucksacks , der die Patina ungezählter
Erbswurstsuppen auf dem Segeltuch trug .

-

-

Friz war stolz auf diese Kajakfrau . Ganz

selbstverständlich lud sie den schweren Putz¬

haderndampfer auf ein tinderwagenähnliches
Gestell und karrte das fahrbare Glück hinunter

in die schilfumsäumte Romantik träumender
Flußauen . rank und schlank, leichtWie sie so dastand

gebräunt , mit dem ewigen Siegerlächeln in

den Grübchen , mit dem farbechten blonden

Wimpel über der steilen , etwas eigensinnigen
Stirn mußte man schon etwas leisten , um
dieser Frau Respekt oder gar Liebe abzuzwin¬
gen ! Fritz fühlte wieder das midrige Gefühl
in der Herzkammer, das er heute für alle Zeiten
zum Teufel jagen wollte . Denn er hatte das
berüchtigte Wehr schon viermal durchfahren ,

während Inge wohl bislang nur Seewasser
geschluckt hatte , also ein ausgesprochenes Fluß¬

was mit
baby darstellte . Wenn sie fenterte ,

ziemlicher Sicherheit vorauszusehen war , würde

er sie retten , und damit war alles gewonnen .

Inge hißte den Wimpel und schob den Sport¬
einer in die träg dahinziehenden Wellen . Friz
gab ihr noch einige Anweisungen über die
nächstkommenden Stromschnellen und Wehre ,

wobei es ihm schien , als ob Inge wie immer
überlegen lächelte . Aber das würde sich ja
heute noch ändern !

Langsam und gemächlich wie in einer leise

Schaukelnden Droschke trug ste der Fluß ab =

der großen Schlucht entgegenmärts

durch die er sich gewöhnlich kampfwütig und

schäumend hindurchzwängen mußte .

-

Beide Boote tamen nach kurzer Zeit mächtig

in Schuß. Almählich fingen auch schon die
Inge lenkte dasWellen zu galoppieren an .

Boot in tnappen Schlägen durch die kleineren
Wirbel , die um vorstehende Felsblöcke einen

wilden , sprühenden Reigen tanzten . Frizz be¬

wunderte heimlich ihre fühle , beherrschte Art
und setzte einige der übertriebensten Hoffnungen

auf Halbmast . Einige kleine Nebenflüßchen er¬

weiterten nun den Strom beträchtlich , und über

die Kielflagge zuweilen die ersten Brecher .

so zu zweien !" schrieHerrliche Fahrt
Friz herüber und auch Inge nickte glücklich.
Dann tönte ein merknach Stunden

würdiges Rauschen aus der Ferne . Frizz rief

zurück : „ Das Wehr tommt ! Ganz rechts hal =

ten , träftig einsehen und möglichst in Schuß¬
fahrt durch die Strudel hinter den Pfeilern
es ist ganz ungefährlich !"

- -

-

Inge lächelte immer noch . Auch dann , als
das dumpfe Rauschen allmählich schon in ein
donnerndes Brausen überging und ein auf¬
fälliger Zug in die Wassermassen kam , die das
fleine Boot wie einen Pfeil auf die Wellen¬
fümme nahmen .

Friz , der führte , gab das Zeichen und lenkte

schon in die äußeren Stromschnellen ein . Der
Kiel tauchte mächtig unter. Und jetzt riß ein
mörderisches Tempo an den Querspanten , daß
das ganze Boot durchgerüttelt wurde . Ein to
sender , brausender Wasserwall schlug plötzlich

gegen Gesicht und Brust und begrub die beiden
Boote für Sekunden unter sich. Wirbel schlugen
gegen den Kiel und dann peitschten Wider¬

wellen in die Flanken , daß das Gestänge
Inirschte , während der Sog von hinten schon
wieder zu ziehen begann , so daß Inge mit aller

Kraft einsetzte, bis die Paddel leise federten .
Weithin war der Strom mit Schaum und Wir¬
beln bedeckt . Aber sie waren durch .

Neugierig sah sich Inge jetzt um und ents

deckte zu ihrem Schrecken weit vorne einen

Mann , der mit gewaltigen Stößen ans User
fraulte und sein Boot mit der Reißleine in den

3ähnen nach sich zog. Trotz des Schreckens
mußte Inge lachen . Dennoch empfing sie ihren
Flußtavalier mit vornehmer sportlicher Zurüd¬
haltung , obwohl er sichtlich abgekämpft war und

nach Fassung rang .
3st mir verdammt peinlich , Inge ! Noch nie

vorgekommen und bin wohl schon viermal durch

das Hochwasser . . Inge meinte sanft : 3

übrigens auch. Bekam doch voriges Jahr hier

den Silberpokal in der Strudelfahrt !"
Friz blieb für eine sehr lange Zeit der

Aber davon hast du ja noch garMund offen .
nichts gesagt ?!" Inge schnippte mit der Hand
großzügig durch die Luft : „ Lappalie ! Aber wir
Hönnten hier die Zelte aufschlagen und ab¬
fochen . . ."

Frizz schluckte den mächtigen Knoten hin¬

unter , wenn auch mühsam. An diesem Abend
würgte er allerdings noch mehrmals daran her¬
um . Denn Inge erwies sich als handfest, machte
Feuer und legte ein paar erstklassige Kochtünste
auf die Pfanne , um schließlich mit einer Gran¬
dezza zu servieren , als ob sie Bantett hielten .

Frik drückte das herrliche Zeug beinahe stumm

hinunter , denn nun waren ihm auch die letzten
Felle weggeschwommen , und Inge stand noch

größer vor ihm denn sé .
Ein tühler Wind strich über die fleine Insel ,

die sich wie ein Schlummerkissen vor die Fluß¬
auen schob. Inge baute sachkundig das Zelt
auf , spülte das Geschirr ab und räumte muster¬
gültig auf . Friz fühlte , daß sie eine herrliche

Frau abgeben würde .
Allmählich fiel die Dämmerung herein . Eine

schwarze Wolkenwand trieb auf den Fluß zu ,

rüttelte am 3eltfirst , bis die Laternen schau¬

felten . Inge schlüpfte in den Trainingsanzug ,

verlöschte das Licht und troch in die Binsen .

Frik rief ihr noch sehnsüchtig Gute Nacht !" zu

und wiederholte im Geist zum vierzigsten Mal

den blödsinnigen Saz , den er ihr morgen beim

Frühstüc endgültig aussagen wollte .
Ein fernes Rollen ließ sich ab und zu ver¬

nehmen. Manchmal zuckte auch schon ein greller
Lichtschein durch die Zeltspalten . Dann fiel
Regen. Zuerst sachte, dann rauschte es und
schließlich prasselte es los . Bis ein tupferroter
Blizz ganz in der Nähe in den Fluß einschlug.

Schmetterndes Krachen folgte . Nun folgte auch
schon Bliz auf Bliz . Plözlich zerrte draußen
iemand am Zeltfenster . Friz riß fieberhaft an

wie eine Maus , der man auf das Schwänzleinder Verschnürung. Von außen her piepste es

Friz ! Gott . .
getreten war . Fri
ich hab ja solche Angst!!"

Friz fühlte einen wonnigen Schauer über

den Rücken rieseln und zog eiligst das zerzauste,
seine Göttropfende und zitternde Geschöpf

tin ! -

-

zu sich herein . Bettete sie auf die

Gummimatte und dankte dem Gott des Ge¬

witters für dieses Geschenk mit einem inbrün¬
stigen Stoßseufzer, es möchte dauern bis zum

an Frizensjüngsten Tag . Tatsächlich folgte auch wieder ein
flammender Strahl . Inge troch
Heldenbrust, schlang die Arme um seinen Hals
und machte die Augen zu . Friz machte sie auf

und füßte in tollem Anlauf Inge mitten auf

den Mund .
Es blizte noch zwanzigmal !

Selig hing Inge an Frigens Hals . Und dann
preßte Friz endlich auch noch den bekannten
dämlichen Sah über die Zähne . Inge meinte

auf diesesheiter , fröhlich , selbstsicher wie immer am frühen
Morgen : " Gott sei Dant , Frizel
Gewitter warte ich doch schon seit einem vollen
Jahr . Es war ja die einzige Möglichkeit , um

dir den Schnabel zu öffnen ! !"
Frizz fühlte sich zum zweitenmal gefentert !

Das hundertjährige Zimmer / BonVon R . Gerlach

Das Zimmer , das ich nun seit zehn Tagen | wenn man einmal da war , so blieb man auch

bewohne , wurde vor etwas mehr als hundert eine Weile . Man hatte es nicht gar so eilig ;

Jahren eingerichtet . Es ist ein Edzimmer mit etwas von dem Glauben war noch übrig , daß

vier behaglich in die anderthalb Meter dicke dort , wo man gerade war , die Mitte der Welt
zu sein habe und so erfüllte man denn seinen

Mauer eingelassenen Fenstern , von denen zwei

auf die Maisfelder des sonnigen Tales hinaus Aufenthalt mit einer wohlabgemessenen Ver

sehen , während die anderen beiden hinter dem gnüglichkeit. Wenn man sich des Abends nie¬

Blumengarten mit täglich neu aufbrechenden derlegte , zog man die soliden Fensterläden an

Gladiolen , Levkojen und rosa Stockmalven die den eisernen Krampen zu , daß der Mond nicht

Krone des breitästigen Kastanienbaumes mit hereinschauen konnte . Die Kerze auf dem Nacht¬

den schon prallen hellgrünen Stachelfrüchten tisch wurde säuberlich geschneuzt , daß sie die

zeigen , dahinter die Wipfel des Lärchenwaldes Zeilen des Buches durch Flackern nicht in Un¬

und in nicht allzu großer Ferne den zerschrün - ordnung brachte .
deten , sanftgebuckelten Berg , der in das Him¬
melsblau hineinragt .

Die Aussicht ist das Schönste an dem Zime
mer , und wer hier auch in den verflossenen
Zeiten gewohnt haben mag , der wird sie , wenn
er nur aufblickte , genossen haben . An Raum
ist hier nicht gespart worden ; es sind zehn
Schritte von jeder Wand zur anderen , und die
Decke ist so hoch , daß man auf den Tisch noch
einen Stuhl stellen müßte , wenn man sie er¬
reichen wollte . Diese Decke ist nicht weiß , son¬

dern ausgemalt ; schräg zu jeder Ecke ist in Gold

und Blau eine Harfe in solchen Verhältnissen
abgebildet , daß man darauf spielen könnte , und

Es ist sehr merkwürdig , daß wir heute noch

in solchen Räumen atmen fönnen , und daß der
Verzicht auf den seither selbstverständlich ge =
wordenen Komfort nach ein , zwei Tagen über¬
haupt nicht mehr empfunden wird . Die Frage ,
ob die technischen Errungenschaften das Dasein
wirklich angenehmer machen , ist man geneigt ,
unter solchen Umständen zu verneinen . Muß¬

ten wir nicht vieles , was im ersten Augenblick
so praktisch und bestechend schien , mit unserer

Nervenkraft bezahlen ? Und steht der Preis im

rechten Verhältnis zu den Vorteilen , die da¬

durch erkauft wurden ?

Neue Bücher

Grete Döhlter -Rehder , Elredefleth . 684 Seiten .
Verlag von Hase und Koehler , Leipzig .

Der Roman spielt im Holsteinischen . Elredefleth
hat die Dichterin ihn benannt nach einem versuntenen
Dorfe . Aber nicht dessen Schicksal hat sie geschildert ,
sondern das der Menschen in einem neuen Elredefleth .
In einem großen , grünen Marschenlande liegt es mit jei
nen sauberen Badsteinhäusern , den sieben stolzen Höfen
und der spiztürmigen Kirche . Es war das Kinderland
der Hilfe Oldekop , die aus der großen Stadt tam in die

seimat ihrer Ahnen, die hier das Land bestellten. Gie
liebte die Marsch, die Weite, die Größe, die grüne
Grenzenlosigkeit, die See, die am Strande rauschte. Hier

mit ihr fühlte sie sich unlöslich verbunden . So sehr liebte

ihn aus Troy verkaufen wollte , heiratete . Denn das hieltsie auch den Hof des Wiebensohns, daß sie den Erben , der

ste für ihre Bestimmung für den Hof zu leben und dem
Geschlecht des Wiebensohns eine neue Ahnmutter zu wer

Das Schicksal hat ihr Wollen ,den. Sie ist ein Opfer des Hofes geworden, hat nicht ers
reicht , was sie wollte .
Wiebensohns Hof, den Namen , das Geschlecht zu erhalten ,

durchkreuzt . Aber noch ihre legten Gedanken galten der

Arbeit , dem Hofe

war ihre Blutsheimat , in der sich ihr Schicksal erfüllte .

Das Buch schildert aber nicht nur das Schicksal einer

ihr Kämpfen und Unterliegen , sondern darüber hinaus

das Schidsal des deutschen Bauerntums der letzten vierzig

Jahre, besonders seine Arbeit und Not in der Nach
friegszeit , den Kampf deutscher Menschen um Heimat und

einzelnen Frau, ihr wirken und Schaffen und Streben,

Boden , der schließlich nicht vergeblich war .

Die Dichterin hat ein Werk geschaffen , das in der Lis

teratur einen guten Plaz einnehmen wird . Prachtvoll erd

nahe ist dieser Bauernroman : Landschaft und Menschen

bis zur kleinsten Randfigur find lebenswahr ersaßt .

Nichts Falsches und Sentimentales macht sich breit ; alles

ist natürlich und echt. Immer wieder hat man das Ges
füht: Das ist nicht erdacht, das ist erlebt . Die Dichterin
hat mit diesem Buch einen Beweis ihrer starken Erzähl

fraft geliefert .

Carl Budich , Gedichte . Berlag Fehrs -Gilde ,

Hamburg -Wellingsbüttel .

Um den plattdeutschen Dichtern die Möglichkeit zu

gibt die Fehrs -Gilde unter dem Titel „ Arn " in zwangsgeben, mit ihrer Lyrit an die Deffentlichkeit zu treten,

loser Folge einzelne Bogen plattdeutscher Gedichte heraus .

Als erster ist der Solsteiner Carl Budich berücksichtigt ,

Besonders die Natur - und Heimatbilder sind ihm gut

gelungen .
Karl Giselher Gößeler , Die Wallfahrt nach
Ganshofen und andere Geschichten .

Der Verlag W. Kohlhammer , Stuttgart -S . , gibt
,bunte Sefte für unsere Soldaten " heraus , die neben

Wigen und Schwantsammlungen auch ernste Sachen ent

halten. Die Geschichten von Gözeler sind dem Volksmund
abgelauscht und nacherzählt und recht geeignet , unseren

JedesSoldaten eine heitere Stunde zu verschaffen .

Seft foftet 20 Pfennig.
Joh . Fr . Dizts .

Das Herz in der Hand . Deutsche Dichter allez
Stämme erzählen der Jugend . Herausgeber
Mario Heil de Brentani . K. Thienemanns
Verlag , Stuttgart . RM . 4. 80. 240 Seiten .

In diesem Buche erzählen wir Euch Geschichten , bte
Euch gehören , für Euch geschrieben sind " mit diesen
Worten wendet sich der Herausgeber einleitend an die
Jugend . Zwanzig deutsche Dichter und Schriftsteller der

reifere Jugend dieses geschmadvoll ausgestattete Buch gesverschiedensten Gaue haben sich zusammengetan und für die

schrieben . Fast jeder der namhaften Schriftsteller hat
feine eigene Landschaft in diesem Werke zum Klingen ge
bracht . Da erzählt der Oberbayer Josef Martin Mauer ,
der Niedersachse Konrad Beste , der Holsteiner Heinrich
Edmann , der Schlesier Hans Christoph Kaergel , der

Franke Erich Langenbucher. Bedauerlich ist nur , daß der
Herausgeber offenbar die einzelnen deutschen Landschaften
und ihre Dichter nicht genau tennt ; denn Wilhelm

Wie manScharrelmann war und ist immer Bremer .
aber den holsteinischen Lyriter Hermann Claudius , den
Urenkel des berühmten Wandsbeder Boten Mathias Claus

dius , zum Ostfriesen machen kann , bleibt unerfindlich .

Wir Ostfriesen haben landschaftsgeprägte Dichter genug ,
ohne daß wir Anleihen bei unseren Küstennachbarn machen

nebenbeiDies mit allem Nachdruck
Dem Buch ist sonst aber nach der Güte der Arbeiten weitemüßten.
Verbreitung in den Reihen heranwachsenden Genera
tion zu wünschen .

Friedrich Keiser .

die ganze Fläche ist in ornamentales, geome- Aberaer Bergleichzwingt sich hier auf Für Säuglinge und Kinder :
trisch gegliedertes Blattgerant aufgeteilt , das
Blumenmuster der Tapete fortspinnend .

Der Kirschbaumschreibtisch , der goldgerahmte
Spiegel , die geschweiften Polsterstühle , der ge =
schnitte Schrank , der Waschtisch mit der Mar¬
morplatte , das wuchtig aufgepflanzte Bett , der

grüne Kachelofen , das alles ist hundert Jahre
alt , doch ohne Spuren der Gebrechlichkeit .

In solchen Zimmern haben unsere Urgroß¬

väter gelebt. Man kam in der Kutsche herauf¬
gefahren , das Reisen war wohl umständlicher,
aber man fostete es in Gemächlichkeit aus , und

Wer bist Du , Henriett ? /
26 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten ) .

Ich führte sie zu meiner Bleinen Henny . Sie

war lieb und herzlich . nichts von der Eng¬
Herzigkeit und dem Hochmut mancher anderer .
mit denen ich zusammen arbeiten muß . Aber
bavon will ich nicht sprechen , ich habe es ja
auch überwunden .

Bevor Gerda ging . zögerte sie eine Weile
aunschlüssig :

. . Ich wollte dich eigentlich noch etwas
fragen , Henny . Du bist wohl sehr im Hak
mit Hans - Hermann auseinandergegangen ? "

Ich sah sie etwas erstaunt an .

. . Das ist zuviel gesagt !" antwortete ich ihr
. . Natürlich habe ich eine sehr heftige Aus

einandersetzung mit Hans - Hermann

Aber als er hörte , daß ich gina . daß im
micht auf Lipperloh im Wege bin .

nachher ruhiger und verständiger

war zu

Roman von

MARIA OBERLIN

Der Tag geht zur Neige . Meine Kranfen

rufen . Ich habe Nachtdienst .

Ich lege das Buch wieder tiel in sein Ver¬
steck, in meine einfache Schwestern -Kommode .
Ich glaube , dak es lange unangerührt liegen
wird

Weihnachten 1917 .

Es ist spät geworden , später , als sonst an

einem Weihnachtsabend .

Wir haben alles getan , um unseren Ver¬
letzten eine schöne festliche Christmacht zu be¬
scheren. Im großen Verwundetensaal standen
viele geputzte Lichterbäume , es gab Gefchente .
viel Besucher und halb wehmütige , halb

freudige Gesichter -

Lustiger und lebhafter aing ' s im Kinder¬
ohabt . heim zu . Da gab' s ein frohes Geplapper .

jubelndes Geschrei und strahlende Bädchen .
Meine kleine blonde Henny tappte unsicher

6 ihren festen rosigen Beinchen zwischen all
anderen kleinen Soldatenwaisen hin und

runden Aermchen gegen den
Lichterbaum und stieß frohe , helle Rufe aus

Ich hielt sie auf meinem Schoß und war sehr

Sabt ihr unangenehme Geldgeschichten ge =

habt , Henny ? " Sie fragte es so merkwürdiar . hob die

and sah an mir vorbei .

am .
. . Geldgeschichten? " Ich sah sie ganz verblüfft

. . Wielo ? "
Gerda neftelte an ihren Handschuhen , dann

meinte fie :
...Ach . es wird da so allerlei Unsinn geredet .

Ich weiß auch nichts Genaues . . ." Ich fühlte ,

daß das nicht wahr war . Ich drang in sie , bat

fie , zu sagen , was los sei ?
Sie schüttelte nur den Kopf .

, ,Ach , es ist ja alles Unsinn " , wich sie aus .

. . Ich habe es mir sofort gedacht . ! "

Es war unmöglich . näheres zu erfahren .
Sie schwieg hartnäckig und wich jeder weiteren

Frage aus .

Ich war zuerst ein wenig unruhig . als sie

gegangen war . Unangenehme Geldgeschichten ?

Was ist denn das ? Hat Hans - Hermann wieder
Dummheiten gemacht ? Aber was habe ich

denn noch damit zu tun . . . ?
Ich will Tante Tina darüber schreiben .

Oder noch besser , wenn ich sie wirklich einmal
Besuchen fanm , werde ich fie fragem . . .

froh

-

Das sind altmodische Gedanken , ich weiß .
Mir

wurde gleichzeitig ein niedriges Kämmerchen mit

fließendem warmem Wasser angeboten , und ich

höre , daß der Herr , der nach mir im eigenen

Wagen fam , dieses bevorzugte , obwohl er eines

hätte haben können , das dem meinen ähnlich ist .

Doch ich finde , mein Urgroßvaterzimmer hat

nicht nur die schönere Aussicht , sondern , wenn

der Ausdruck erlaubt ist , auch die bessere Ein¬

ficht, weil man darin wandeln kann , und weil

den Träumen das gemächliche, unhastige Ver¬
weilen einmal recht , wohl tut .

fassen , es fommt mir zu traumhaft vor

Seit ein paar Tagen atme ich Heimatluft .

Die schwere Grippeepidemie in der Großstadt
hatte mich gepackt wie so viele . Doktor Gärt
ner liek mich kommen , als ich knapp wieder

. . Sie bekommen Urlaub .
hergestellt war :

nicht widersprechen , bitte !
Schwester Henny ,

Fahren Sie in Ihre Heimat !"

. . Das Kind !" sagte ich leise .

Es wird qut hier betreut , das wissen Sie !"

Seine Stimme war gütig und ernst wie immer .

Aber er mußte wohl die Unruhe in meinem

Blick gelesen haben . Er lächelte .

. . Werden Sie ganz beruhigt fahren , wenn

ich jeden Tag einmal danach schaue? Und die

kleine fröhliche Schwester Liefel wird Ihnen
schreiben , wie sich die Kleine befindet . Nun ?"
Er hielt mir die Hand hin , die ich ihm beweat
drückte -

Nun size ich am Fenster und schaue in den
weichen , dämmernden Frühlingsabend hinaus .

Tante Tina umsorat mich mütterlich . Sie sah
mir erschrocken ins Gesicht

. . So zerbrechlich . Hennn !" sagte sie leise .

. . So weik . . . !"
Ich wollte die Rührung bannen .

. . Aber sonst die alte !" ich versuchte , heiter

zu sein . Sie schüttelte den Kopf .
Antwort . . . Keine

. . Nein !" gab sie zur

Henny von Lipperloh mehr eine richtige Sol¬

datenfrau .31 . Dezember 1917 . Sie lächelte wehmütig , dann

Wieder ein neues Jahr , wieder eines in aber holte sie allerlei gesparte Nahrungs :

Blut und Tränen ! Die Glocken hallen über mittelschäße hervor , um mich zu verwöhnen
Es ist so friedlich und still hier . Ich gehe

die Stadt , ich like bei meiner kleinen Lampe .
langsam durch die Felder , streiche über einen

Zweig , liebfose einem Halm . Die Luft ist

warm , die Wiesen grünen . bald blühen die

Hedenrosen

Mein Blick fällt auf das Bild Henners , das
schmale Bildchen , das immer blasser wird

Liebster , Ferner ! Dein Bild verwischt sich.

Oh , nicht , daß du denfft , ich habe dich ver¬
gessen . . . All die bleichen . Schmerzverzogenen
Gesichter da draußen in den Sälen sind ja wie

Aber du bist so fern , so ewig¬deines
beitsfern . Manchmal friere ich , denke ich an

meine unendliche Einsamkeit -

Und ich grüße dich wie immer , Henner . Ich

arbeite . ich versuche zu helfen . Bis an den

Rand meiner Kräfte . Ich will deiner wert
Immer .bleiben

6. Mai 1918 .

Ich size wirklich in meinem alten Mädchen¬
es Baum

Stübchen in Lipperloh ! Ich kann

-

Wie damals . Henners lieber blonder Kopf .

feine warmen Hände , seine tiefe Liebe . . .
Ich werde nicht lange hier sein . Zu gewal¬

tig stürzen die Erinnerungen über mich her .

Zu start wird mein Verlust , wenn ich hier an

Vergangenes erinnert werde .
8. Mai 1918 .

umIch scheine in der Nachbarschaft arg verfemt

zu sein . Gestern war ich in Wendsbach .

einiges einzukaufen . Müde trat ich am Nach¬

mittag in das fleine Café Schollwer , um etwas

zu raften . Die runde Frau Landt , die Ber

Gustin
Maisstärke - Puder

bekommen Sie zur Zeit auf die mit einem x

bezeichneten 4 Abschnitte der Reichsbrot¬

harte für Kinder bis zu 6 Jahren

Dr . August Oetker

fikerin , stellte mir die Ersatz - Schaumtorte mit

einem beleidigten Gesicht hin , als sei es eine

Anmakuna . daß ich überhaupt gewagt habe ,
ihr Café zu betreten . Ich übersah das zuerst
oder bezog es nicht auf mich und fragte nach

Sie war eine Zeitlang Stükeihrer Else .

unserer Mamsell . Sie zuckte die Achseln und
sagte turz : . . Ist verheiratet . " Dabei warf sie
mir einen messerscharfen Blick zu , der jede

weitere Frage abschnitt , das war ganz deutlich .
Eine Weile darauf tamen allerlei Bekannte

von den Nachbargütern ich grüßte ahnungslos
zu dem lebhaften Tisch hinüber . Aber man
tat , als sähe man mich nicht .

-

Da stand ich auf und gina müde hinaus .

Und doch ich begreife das alles nicht .
Die Menschen verstehen zu strafen .

Ich kann mir nicht vorstellen , daß die alte
Frau Beerenstein so engherzia ist wegen
meines Kindes , wegen meines gefallenen Ver
lobten , der nicht mein Gatte war
fonnte , weil Hans -Hermann unsere Verbins
dung hinderte . Ich weiß doch , daß Gerda allen

Bekannten empört von Hans -Hermanns Un¬
duldsamkeit erzählt hat .

und sein

10. Mai 1918 .

Wieder einmal greife ich nach diesem Buch

mit den beruhigenden weißen Blättern , um

ihm meine ganze Not anzuvertrauen .

Morgen früh reise ich. Oben packt Tante

Tina zitternd und verweint meine wenigen

Sachen . Ich gehe , und es wird lange dauern .

bis ich dieses Haus wieder einmal betrete .

Gestern war Dora hier . Sie fam ganz

Ich hörte ihre harte , helle
überraschend .
Stimme unten in der Halle . Tante Tina bes

grüßte sie freundlich . ließ Tee richten und er .

zählte dann , daß ich zu Besuch sei .

Ich hörte noch ihren entsetzten Ausruf :

. . Wirklich ? Henny ist hier ? Aber ich verstehe

nicht , daß sie es wagt . . . !"
Dann Tante Tinas begütigende Stimme :

. . Dora , ich bitte dich , sei doch nicht so hart .

Sie war sehr frant und schließlich - es ist doch

ihr Elternhaus !"

-

Ich hörte , wie Tante Tina leise und müde

nach oben ging . Die Arme ! Sie ist froh , wenn

sie sich in ihr eigenes fleines Zuhause zurüc

ziehen darf .
( Fortjesung folgt .
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Gestern und heute
Der Frau ist die Tugend der Spar¬

Jamteit eigen . Während der Mann
schaffend und verdienend im Leben steht ,
fällt der Frau die Aufgabe zu , das von ihm
Erworbene zusammenzuhalten , pfleglich zu
hüten und sparsam zu bewirtschaften . Es
gilt nicht nur , aus der Not eine Tugend
zu machen, also sparsam zu sein, wenn man
gezwungen ist , zu sparen , sondern vielmehr
auch dann sparsam zu sein , wenn alles im
Ueberfluß vorhanden ist . Eine wirklich spar¬
same Frau kann nicht mitansehen , wenn
irgendetwas vergeudet oder vertan wird .

Sie möchte alles verwerten , was irgendwie
verwertbar ist, und diese Eigenschaft kommt
heute nicht nur ihr, sondern der Allgemein¬
heit zugute .

Lebensmittel umfommen zu lassen , be¬
trachtete eine sparsame Hausfrau auch schon
in einer früheren Zeit geradezu als eine
Sünde Es gibt ein Märchen von einem
jungen Mädchen , das so eitel und hoffärtig

war , daß es auf Brot trat , und es fam in

schweres Leid und Unglück , weil es die

Gottesgabe des guten Brotes mißachtet
hatte . Brot , das herzustellen so vieler

Hände Arbeit , so vieler Menschen Schweiß
und Mühe kostet , sollen wir heilig halten ,
und das gilt nicht nur vom Brot , sondern
auch von den anderen Erzeugnissen mensch¬
lichen Fleißes und menschlicher Betriebsam¬
feit . Auch in einem Haushalt , in dem es
auf das Geld nicht so sehr ankommt , muß
Darauf geachtet werden , daß nichts
kommt . Jeder Rest ist noch irgendwie zu
verwerten . Kein Kartoffelstückchen braucht
weggeworfen , keine Brotrinde vertan zu
werden .

um =

Reste , die sich in der Küche ergeben , soll
man nicht lange stehen lassen , weil sie dann
verderben könnten , sondern soll sie noch am
gleichen Tage oder wenigstens am nächsten
verwenden . Wenn man etwas nachdenkt ,

findet man immer eine Möglichkeit . Blech¬
dosen , Tuben und ähnliche Dinge werden
aufgestapelt und den allgemeinen Verwer¬
tungsstellen zugeführt , das gleiche gilt vom
Zeitungspapier . Bindfaden wird fein
säuberlich zusammengefnotet und auf Knäule
gewickelt zu gelegentlicher Wiederverwen¬
Dung .

Was man selber durchaus nicht mehr
gebrauchen kann , das soll man weggeben ,
Samit es anderen noch in irgendeiner Form

zugute kommt ; denn Sparsamkeit darf nicht
bahin ausarten , daß man alles , wovon man
annimmt , daß man es später vielleicht doch
noch einmal verwenden könnte , aufstapelt .

Eine sparsame Frau wird immer sofort
überlegen , ob sie von irgendeinem Stüd noch
selber einen Nugen haben kann , und zwar
in absehbarer Zeit , sonst aber wird sie das
tun , was das Gebot der Sparsamkeit ist : sie
wird es möglichst schnell weggeben , damit es
noch anderen zugute kommt . E . H.

Kündigungsschuß für Einberufene
Es bestehen immer noch Unklarheiten darüber ,

ob ein Arbeitsverhältnis durch Einberufung
zur Wehrmacht endet oder gekündigt werden

fann. Für die Zeit vor dem Kriege hatte zwar
die Verordnung über Fürsorge für Soldaten
und Arbeitsmänner vom 29. Dezember 1937 be =

stimmt , daß bei Einziehung des Wehrpflichtigen
zum aktiven Wehrdienst auf die Dauer von

zwei Jahren sein Arbeitsverhältnis in der
freien Wirtschaft mit dem Tage endet , an dem
er aus dem Betriebe ausscheidet .

Für die Einberufungen zu Dienstleistungen
bei der Wehrmacht in Kriegszeiten ist , wie das
Amt für Rechtsberatungsstellen der DAF . mit¬
teilt , eine Sonderregelung getroffen worden .

Diese Verordnung gilt vom Tage ihrer Verkün¬
dung , das ist der 7. September 1939 , ab .

Für Einberufungen von diesem Zeitpunkt ab

gilt folgendes : Das Beschäftigungsverhältnis
wird durch die Einberufung ohne Rücksicht auf

die ungewisse Dauer nicht beendet . Es

ruht beiderseits in seinen Rechten und Pflich¬

ten . Das bedeutet , daß der Gefolgsmann vor
allem feine Arbeitspflicht , der Unternehmer
teine Lohnzahlungspflicht hat .

Der Unternehmer kann das ruhende Arbeits¬

verhältnis grundsätzlich auch nicht fündigen ;

nur wenn er dazu eine besondere Genehmigung
vom Reichstreuhänder der Arbeit erhalten sollte .

Dagegen kann wohl der einberufene Gefolgs¬
mann seinerseits dem Unternehmer kündigen .

Wird so gekündigt , so bedarf es dazu nicht der
besonderen Zustimmung des Arbeitsamtes , weil

der Soldat dem Arbeitseinsatz doch nicht zur

Verfügung steht . Lediglich dann . wenn das
Arbeitsverhältnis für bestimmte Zeit abge =

schlossen war , oder wenn es zulässigerweise schon
vor der Regelung gekündigt war , läuft es auch

nach dem 7. September 1939 wie von vornher¬
ein vorgesehen aus .

Diese neue Sonderregelung geht , wie der
Reichsarbeitsminister durch Bescheid Klargestellt

hat , der früheren Regelung vom 29. Dezember
1937 vor . Die Einberufungen zum Kriegsdienst

erfolgen nicht zur Erfüllung einer aktiven
Dienstpflicht von zwei Jahren . So ist dafür ge¬
sorgt , daß jedem Soldaten , der mit der Waffe
die Heimat schüßt , in der Heimat seine Ar =
beitsstelle erhalten bleibt , wenn er
Jelbst Wert darauf legt .

Ostfriesische Tageszeitung

Luftwaffe stellt Offizieranwärter ein
Meldungen können ab sofort

An den großen Erfolgen des Feldzuges in
Bolen hat die deutsche Luftwaffe hervorragen¬
den Anteil gehabt . In furzer Zeit hat sie den
Gegner aus dem Feld geschlagen und sich die
uneingeschränkte Luftherrschaft errungen und
gesichert . Sie hat mit rücksichtslosem Einsatz den
Schwesterwaffen den Weg geebnet oder dem
fliehenden Gegner den Rückzug verlegt . Stolz
blickt sie auf das Geleistete zurück selbstbewußt
und entschlossen sieht sie der Zukunft entgegen.
In ihren Reihen für Deutschlands Sicherheit zu
fämpfen. ist der Wunsch jedes deutschen Jungen ,
Offizier in ihr zu werden , sein höchstes 3iel !

Um der deutschen Jugend hierzu die Möglich
teit zu geben, stellt die deutsche Luftwaffe auch
während des Krieges Bewerber für die
Offizierlaufbahn der Luftwaffe ein .

I. Wer kann sich melden ?

Jeder Bewerber für die Berufsoffizierlauf¬
bahn (Fahnenjunker ). muß folgende Voraus¬
fegungen erfüllen :

bis 1. August 1940 erfolgen
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Versicherungspflicht für Handwerker
Daß seit dem 1. Januar die Altersversiches

rungspflicht für das selbständige Handwerk bes

steht , dürfte jedem Handwerker bekannt sein .

In den Zeitschriften . Innungsversammlungen
V. Wir erfolgt die . . . . nahme ? und bei vielen anderen Gelegenheiten wurde

Wenn die Erfüllung der unter I. geforderten immer wieder darauf hingewiesen . Sehr viele
von der Tatsache derVoraussetzungen nachgewiesen ist . erfolgt die Handwerker haben nun

E: berufung als Freiwilliger zu einem Aus : Einführung der Versicherungspflicht lediglich

bildungstruppenteil der Fliegertruppe, Flat- Kenntnis genommen. Bis heute haben sie aber
artillerie oder Luftnachrichtentruppe . Nach hierfür nichts unternommen . Sie wollen erst

Bewährung in der Truppe werden die geeig einmal abwarten . Wenn Kontrollen kommen
neten Anwärter zum Fahnenjunker ernannt und es allzu brenzlich wird , dann ist immer

Für die Sanitätsoffizier = und noch Zeit , das Notwendigste zu veranlassen , so

Ingenieuroffizier -Laufbahn erfolgt die Aus meinen sie. Kontrollen der Reichsvers
bildung nach fonderen Richtlinien. Als Be- ficherungsanstalt für Angestellte sind nun in

Sanitätsoffizierlaufbahn Aussicht gestellt . Je länger der Handwerker

kommen außer den unter Ziffer I. Genannen wartet, desto mehr muß er später nachbezahlen.
noch in Frage : a) Studierende der Medizin Die Versicherungspflicht läuft
b) Approbierte Aerzte und Medzinalprakti - 1. Januar 1939. Von diesem Zeitpunkt an iſt

we ber für

fanten .

die

Merkblätter für die Offizierlaufhahren

der Luftwaffe sind bei den in Ziffer III . ge¬
nannten Annahmestellen , bei allen Weyr¬
bezirkskommandos , Wehrmeldeämtern ' owie
bei allen Arbeitsämtern ab 1. November 1939

erhältlich . Die bisher ausgegebenen Mert
blätter haben für die Dauer des Krieges
teine Gültigkeit .

nämlich ab

Der Handwerker angestelltenversicherungspflichtig
3wedmäßig ist daher , wenn der Handwerker ,

der bis heute in seiner Altersversorgung noch
nichts getan hat . sich sofort die Angestelltenvers
ſicherungskarte und Beitragsmarken ab 1. 1. 39

in einer seinem Einkommen entsprechenden

Höhe flebt . Er kann dann der Kontrolle durch
die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte
ruhig entgegensehen .

talienigai, GrziehungundBoltsbilder weibliche Arbeitsdienst sucht Führerinnen

1. Er muß das Reifezeugnis einer höheren
Schule ( Gymnasium , Oberschule ) oder einer

Lehranstalt , die auf Grund ministeriellen Er¬
lasses dieser gleichgestellt ist. besitzen. Dabei ist
zu beachten, daß auf Grund der vom Minister
für Wissenschaft , Volksbildung
aufgestellten Richtlinien den Schülern der 8.
Klasse, die zur Wehrmacht einberufen sind , das
Reifezeugnis zuerkannt werden kann . wenn

Führung und Klassenleistung diese Maßnahme
rechtfertigen . Wer also Ostern 1940 in die

2. Klasse einrückt , dem kann bei seiner Einberu¬
fung zum Wehrdienst die Reife zugesprochen

2. Der Bewerber muß am Einstel¬
lungstage (1. Oktober 1940) das 17. Lebensjahr
vollendet und soll das 24. Lebensjahr nicht
überschritten haben . 3. Er muß deutscher
Reichsangehöriger ; 4. wehrdiensttauglich ; 5.
arischer Abstammung sein und 6. sich zu unbe¬
grenzter Dienstzeit in der Wehrmacht verpflich¬
ten . Ferner müssen Bewerber der Fliegertruppe
7. flugtauglich und zum Flugzeugführer geeig¬
net sein .

werden . -

Die dazu notwendigen Untersuchungen werden
von der Annahmestelle besonders angeordnet .

II . Für welche Laufbahnen können

Meldungen abgegeben werden ?
Die Bewerbung kann erfolgen zum Eintritt

in die Laufbahn des aktiven Offiziers der Flie¬
gertruppe , Flafartillerie oder Luftnachrichten¬
truppe fowie in die Sanitätsoffizierlaufbahn
der Luftwaffe oder das Ingenieuroffizierkorps
der Luftwaffe .

III . An welche Dienststelle sind die Meldungen
zu richten ?

Günstige Aussichten für tüchtige Mädel und Frauen

überDie soeben erschienere Verordnung

Fürsorge und Versorgung im weiblichen
Arbeitsdienst bildet einen wichtigen Markstein
für einen der modernsten deutschen Frauen¬
berufe, die Führerin im RAD . Hier eröffnet
sich für junge Mädchen vom 17. Lebensjahr an
ein ebenso vielseitiges wie dankbares Betäfi¬
gungsfeld voll hoher Verantwortung , das Karri
eren wie für Beamte und Offiziere enthält .

Nach Einführung der weiblichen Arbeitsdienst¬
pflicht muß der Führerinnenstab des weiblichen
RAD. vervielfacht werden ; denn während ouf
dem Wege des organischen Aufbaues geger¬
wärtig der Stand der Arbeitsmaiden von bis¬
her 35 000 auf 100 000 gebracht wird . werden

es , nach Ablauf einer gewissen Uebergangszeit ,
ganze geschlossene Halbjahrgänge . das heißt
halbjährlich etwa 200 000 Mädchen sein , die zu

führen und zu erziehen sind.
Wie stark das Interesse der weiblichen Ju¬

gend für diesen neuen Führerinnenberuf ist .
zeigt die Tatsache , daß der weibliche Arbeits¬
dienst seine Führerinnenschulen zunächst um 10
auf 27 vermehren mußte . Hier werden gegen¬
wärtig annähernd 1500 Führerinnenwärterine

Alle Meldungen für die genannten Lauf- nen vorbereitet. Aber es werden noch immer
bahnen sind nicht an einen Truppenteil (auch mehr gebraucht, vor allem Mädel auch aus
nicht Erfaßtruppenteil !) , sondern nur an die gelernten Berufen , denen ihre Lehr¬
nächstgelegene oder nachfolgend genannten Anzeit bzw. ihre Kenntnisse bei der Ausbildungs¬
nahmestellen für Offizieranwärter der Luft¬

waffe " zu richten : a ) Annahmestelle 1 für Offi¬
zieranwärter der Luftwaffe , Berlin NW 40,
Kronprinzenufer 12 ; b ) Annahmestelle 2 für
Offizieranwärter der Luftwaffe . Hannover ,
Escherstrafe 12; c) Annahmestelle 3 für Offi¬
zieranwärter der Luftwaffe , München-Oberwie¬
fenfeld . Lerchenauerstraße 115 ; d) Annahmestelle
4 für Offizieranwärter der Luftwaffe . Wien ,
Seilerstraße 18 - 20 .

Durch diese Dienststellen gehen den Bewer¬

notwendigen Fragebogen
zur Ausfüllung zu.

Meldungen dürfen nur für eine Laufbahn
und nur bei einer Annahmestelle erfolgen .
Gleichzeitige Meldung bei verschiedenen Wehr
machtteilen ist ebenfalls unstatthaft .

IV . Wann fann die Meldung erfolgen ?

Die Meldung bei den genannten Annahme¬
stellen kann in der Zeit ab sofort bis
1. uit 1940 erfolgen Die während der
Dauer des Krieges eingestellten Bewerber
sind von der Ableistung des Arbeitsdienstes
befreit .
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Das HausmittelOLBAS
bel Grippe , Katarrh , Nervenschmerzen

dauer und sofortigen Besolduna im RAD . zu¬
gute kommen . Es gibt faum einen Frauen
beruf , der nicht auch im Führerinnenkorps des
weiblichen Arbeitsdienstes gebraucht würde .
Eine gute Stenotypistin z . B. tann die Lauf¬
bahn über die Verwaltungsgehilfin wählen .

Musiklehrerin an den RAD . -Schulen sein , eine
eine Musikerin mit pädagogischen Interessen

gelernte Hausgehilfin in die wirtschaftliche
Sparte überwechseln . Umgekehrt könnengelernte Hausgehilfin in die wirtschaftliche
Führerinnen und Gehilfinnen, die nicht in hö¬
here Dienststellen aufrücken , nach fünfjähriger
Lagertätigkeit in einen anderen Frauenberuf
überwechseln . Die Möglichkeit für eine vere
kürzte zusätzliche Ausbildung ist bereits gege
ben , und Uebergangsbeihilfen , mi¬
schen 400 und 1000 RM . neben Berechtigungs¬
scheinen sind gesichert .

Kurt Jeans .

Der Polizeipräsident , in Berli
129 , Beligazovie !

Jeber fann eine Kenntarte erhalten

Als neuer amtlicher Lichtbildausweis , den bekanntlich jeder Volksgenosse bei sich tragen muk .
gilt vor allem auch die neueingeführte Kennkarte . Sie ist bei den zuständigen Polizeidienst
stelle zu erhalten . ( 3ander -Multiplex -K . )

Das Aufnahmealter für die regelmäßige

Führerinausbildung liegt zwischen 17 und 20
Jahren , bei abgeschlossener Berufsausbildung
oder zweijähriger Berufsarbeit eine je nach

dem Einzelfall bis auf fünf Wochen herab
verkürzte Sonderausbildung für Mäd¬

chen und verheiratete Frauen zwischen dem 20 .
und 35 . Lebensjahr bei sofortiger Besoldung
vorgesehen ist . Der Einsatz als Führerin fann
im Lager bis zur Lagerführerin oder in einem
Sachgebiet wie staatspolitischer Unterrist ,
Feierabendgestaltung . Leibeserziehung . Werks
arbeit , Hauswirtschaft oder in der Organisas
tion erfolgen . Die einzige Begrenzung für
den Weg nach oben in der Führerinnenlaufs
bahn im RAD . , im Lager , in Gruppe und Bes
zirk bis zur Reichsleitung , lieat im Können
der Tührerin , das sich in der Praxis und den

verschiedenen Schulungen zeigen muß . Aber
auch innerhalb der einzelnen Berufslaufbahnen
erhöht sich das Einkommen regels

mäßig , ähnlich der Beamtenbesoldung mit
ihrem Stufensystem .

Lohnzuschläge werden wieder gezahlt

Die Kriegswirtschaftsverordnung hatte u . a .
auch einen Fortfall der Sonntags - , Feiertagss
und Nachtzuschläge vorgesehen . Bei der beson
deren Beanspruchung , die Nachtarbeit ebenso
wie Arbeit an Sonn - und Feiertagen unter den
Verhältnissen des Krieges für den Gefolgsmann
mit sich bringt , fonnte ein derartiger Fortfall
nur vorübergehend in Betracht kommen . Nach
einer Verordnung des Reichsarbeitsministers
vom 16. November 1939 tönnen nunmehr

Sonntags , Feiertags - und Nacht¬
zufchläge vom 27. November 1939 ab wieder
gezahlt werden , soweit nach den für den Ge¬
folgsmann geltenden Arbeitsbedingungen ein
Anspruch auf solche Zuschläge besteht . Mit dem
27. November 1939 entfällt für den Unterneh
mer auch die Verpflichtung , diese Beträge an

die Finanzkasse abzuführen.die Finanzkasse abzuführen .

Befreiung von Rundfunkgebühren
Im Hinblick auf die gegenwärtig erhöhte

Bedeutung des Rundfunks hat der Reichsposte
minister die Rundfunkfreistellen vermehrt , das
mit bei der Befreiung von der Rundfunkgebühr
finderreiche Familien sowie die minderbemit¬
telte Bevölkerung ländlicher Bezirke , vor allem
aber auch die Angehörigen der zum Wehrdienst
Einberufenen , in stärferem Maße als bisher

berücksichtigt werden können . Der Reichsarbeits¬
minister hat deshalb neue Bestimmungen über

die Befreiung von der Rundfunkgebühr
Tassen .

er =

Kinderreiche Volksgenossen können von
der Zahlung befreit werden , wenn ihr Eins

tommen bei Familien mit drei oder Witwen
mit zwei Kindern den dreifachen Betrag des
Richtfazes der allgemeinen Fürsorge , bei grö¬
Beren Familien den vierfachen Betrag nicht
übersteigt . Von der Zahlung der Rundfunk¬
gebühr können ferner Volksgenossen befreit
werden . deren monatliches Einkommen be =

stimmte Beträge nicht übersteigt , und zwar beim
Haushaltsvorstand oder Alleinstehenden in den
verschiedenen Ortsklassen 48 bis 54 RM . Hierzu
sind die Zuschläge für die weiteren Haushalts¬
angehörigen zu berücksichtigen . Für Empfänger
von Familienunterhalt gilt eine höhere Eins
tommensgrenze . Sie können von der Rund¬
funkgebühr befreit werden , wenn das monat¬
liche Einkommen der Ehefrau des Einberufenen
100 RM . und sonstiger Angehöriger als Haus¬
haltsvorstand oder Alleinstehender 60 RM .
nicht übersteigt . Zu diesen Beträgen treten die
Zuschläge für weitere Haushaltsangehörige .
Die Ausgaben für Miete dürfen von dem Eins
tommen nicht abgezogen werden , dagegen blei
ben die laufenden Kinderbeihilfen an
finderreiche Familien außer Ansatz . Wenn eine
besonders begründete wirtschaftliche Notlage
vorliegt , können von der Rundfunkgebühr auch
Volksgenossen befreit werden , deren Einkom
men die genannten Einkommensgrenzen um
nicht mehr als 15 Prozent überschreitet .
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Die Zwecksparkasse der Hitler -Jugend
Um den zur Finanzierung von

Fahrten und Lagern alljährlich auf¬
tretenden Kapitalbedarf " der Pimpfe , Hitler¬
jungen , BDM . und Jungmädel decken zu kön¬

Mittwoch , den 22 . November

Beilage zur Oftfriesischen Tageszeilung
- vereinigt mit , , Leerer Anzeigeblatt ' and , , Allgemeiner Anzeiger "

für Leer , Reiberland und Papenburg

Wehrhaftmachung der Jugend
Eeranbildung des Führernachwuchses für die vermilitärische Ausbildung

Jahrgang 1939

Der Gauleiter tommt

Beginn der Veranstaltung pünktlich 15 Uhr )

otz . Am Freitag spricht Gauleiter und

otz. Bekanntlich ist der Hitlerjugend die Augen, daß Deutschland im Abwehrkampf Reichsstatthalter Carl Rover zur Führer¬

nen , wurden bisher von der Jugend verschie Aufgabe übertragen worden , die vormilitäris eines ihm aufgezwungenen Krieges stehe , und ichaft der Partei und des Staates . Die Ver

ben Sparmethoden angewandt . Sie haben sich

aber nicht immer bewährt. Seit kurzer Zeit sche Ausbildung der Jugendlichen der Jahr - daß die Jugend vorerst im Schieß- und Ge- anstaltung beginnt pünktlich 15 Uhr. Vis

wird in den HJ .-Gebieten der Ost m art einwird in den HJ .-Gebieten der Dst mart ein gänge 1921- 23 durchzuführen. Hierbei stellt ländedienst Gelegenheit habe, sich der großen 14. 50 Uhr müssen die Pläße eingenom

neues Sparsystem erprobt , das nach Bewäh- im ganzen Reich die Wehrmacht ihre wertvolle grauen Front an den Grenzen des Reiches men sein. Es ist wohl selbstverständlich, daß

rung auch im Altre ich eingeführt werden Unterstützung der HJ . zur Verfügung, indem würdig zu erweisen . Dies sollten die Lehr- der geladeneKreis vollzählig erscheint. Gerade

soll. Das neue Postsparsystem der Hitler -Ju - fie Angehörige der Wehrmacht als Ausbilder gangsteilnehmer durch größten Eifer und in der heutigen Zeit den Gauleiter zu ben

gend gründet sich auf die in der Ditmark schon entsendet. Seit Sonntag, dem 19. November, stichterfüllung ihren Ausbildern gegenüber Fragen des Tages zu hören, wird gewiß allen

feit vielen Jahren bestehenden Postsparkassen. nehmen 38 Führer und Junggenossen unseres bekräftigen. Danach meldete der stellvertre- erwünscht sein.

Die Zentrale des Postsparkassenamtes hat für Bannes an einem Lehrgang für Schieß - tende Zugführer, Oberfähnleinführer W. Dö¬

bie Ostmark zunächst vier Millionen H . und Geländedienst teil , der in der Karing , den mit 38 Jungen angetretenen Lehr¬

Postspartarten bruden lassen, die den Geld- ferne der 8. Schiffsstammabteilung in Leer gang dem Leutnant zur See Hoffmann , so wäre es sehr erwünscht, wenn den Tätern

verwaltern der HJ. -Banne und Gefolgschaf unter der Führung des Ausbildungspersonals der der Verbindungsoffizier der Marine zur ihr Handwerk bald gelegt würde.

ten zur Verfügung gestellt werden. Die HJ. - unserer Marine stattfindet. Der Lehrgang hat

Postsparkarten, die mit 10 Pfennig -Briefmar - den Zwed , Führernachwuchs für die

ten zu bekleben sind und auf einen Sparbetrag bor militärische Ausbildung über

von drei RM . lauten , sind auf den Namen all dort zu schaffen, wo die HJ . in dieser Ar¬

eines HJ -Sparers ausgestellt . Dem Postspar - beit völlig auf sich selbst gestellt ist.

Lassenamt gegenüber tritt aber eine HJ . - Ein¬
heit , eine Gefolgschaft oder ein Bann als In
Haber des Poſtsparbuches auf . Daraus ist er
sichtlich, daß mit dieser Methode allen Betei¬
Ligten gedient ist , dem Postsparkassenamt , das

durch die wenigen Postsparbuchinhaber eine
geringe Arbeit zu leisten hat , den HJ . -Ban¬

nen und Gefolgschaften , die ein planmä
Biges Sparen der Jugendlichen
fördern können . Die jugendlichen Sparer
find an teine Geschäftszeit oder Schalterstun

den gebunden , denn die Sparbriefmarken sind
normale Postwertzeichen , die in allen Bost¬

anstalten zu haben sind .

Der t . Bannführer Ait A its eröffnete am
Sonntag gegen 18 Uhr den Lehrgang . In fur¬
zenen Worten führte er den Jungen zunächst vor

2½ to Knochen in Leer gesammelt

otz . Kürzlich sah man , wie von den Flei¬
schereien Leers Knochen abgeholt wurden .
Erstaunlich groß war die Menge , die zusam¬

mengetragen wurde ! 2 % Tonnen !

"

HI . ist. Dieser forderte die Jungen auf , durch
gute Haltung ihren Ausbildern die Arbeit zur

Freude zu machen und gab dem Wunsch Aus¬
druck, daß sie sich während der achttägigen
Daner des Lehrgangs in den Mauern der Ka¬
jerne wohlfühlen möchten. Letzteres dürfte
zweifellos der Fall sein , da die Jungen in
sehr behaglichen Räumen zu je 5 - 8 Mann
untergebracht sind. Do .

otz . Mütterberatung . Am Freitag findet im
staatlichen Gesundheitsamt um 13. 30 Uhr

cine kostenlose ärztliche Mütterberatung statt .

otz . Bademoor . Brunnenbohruna

gen . Zur Behebung eines eingetretenenWass
fermangels für den hiesigen Molkereibetrieb
werden bei demselben zurzeit Brunnenboh
rungen vorgenommen . Da das Wasser in
normalem Zustande hier wie auch vielfach ane
derwärts für den Molkereibetrieb wenig eine
wandfrei , insbesondere stark eisenhaltig ist , is

ist hier neuerdings zur Klärung des Wasser
eine Wasserreinigungsanlage erbaut worden .

Auch sonst sind hier erschiedene Einrichtungen
getroffen worden , um den neuzeitlichen Ana

forderungen eines derartigen Unternehmens
zu entsprechen .

otz . Amdorf . Wäsche und Geflügel¬
marder am Wert . Verschiedentlich wird otz . Holtermoor . 81 Jahre alt . Am

über das Abhandenkommen von Wäschestücker : 24 . November wird die Bäuerin Ww . Sievers

Ja , die Stadtjers " verzehren etwas , selbst berichtet . Es handelt sich dabei zumeist um dina Bruns , geb. Loers , 81 Jahre alt , W

Dieses bereits in der Ostmark eingeführte in Kriegszeiten, die ja nach Angabe unserer Wäsche, die des Nachts über draußen aufge- Bruns bewirtschaftet mit ihrem friegsbeschä

Postsparsystem wird zunächst auch auf das Gegner bei uns so mager sein sollen. Von hängt oder liegen geblieben ist. Ist es schon digten Sohn einen Erbhof von 8 Hektar. Sie

Sudetenland und dann auf das Altreich über den Fleischern war es richtig gehandelt, die in normalen Zeiten angebracht, Stleider und ist noch sehr rüstig und verfolgt mit großer
Wäsche des Abends ins Haus zu holen , wie Aufmerksamkeit die Ereignisse der heutigen

tragen werden. Der Reichspostminister hat im Knochen, diesen höchst wichtigen Roh - viel mehr erst jetzt unter den febigen verän- Beit. Einen Sohn verlor sie im Weltfries ,
Einvernehmen mit der Reichsjugendführung stoff für industrielle Fette, für Leim und für derten wirtschaftlichen Verhältnissen, Ueber ein Sohn ist auch jetzt wieder zur Verteidi
als Beauftragten für das J . Knochenmehl, nicht zu verbrennen . Unsere ein Verschwinden on Hühnern zur Nachtzeit gung des Vaterlandes einberufen. Drei Töch
Post sparen den Postrat Dr. Malotki beim Hausfrauen sollten sich daran ein Beispiel ist schon seit längerer Zeit Klage geführt wor - ter wurden ihr im blühenden Alter durch den
Postsparkassenamt Wien ernannt . Der Son nehmen . Sie lieben zwar die Knochen nicht , den . Da nicht anzunehmen ist, daß alle Fälle Tod entrissen . Ww , Bruns ist Trägerin des

berbeauftragte hat die Aufgabe, in Zusam dochdas sollte sie nicht veranlassen, sie zu ver- den tierischen Räubern zur Last zu legen find, goldenen Mütter -Ehrenkreuzes.
menarbeit mit den Gebietsgeldverwaltern das

HJ . -Sparen auszubauen, zu überprüfen, Vorbrennen oder in den Müllkasten zu werfen .

schläge und Anregungen zu übermitteln und Schulpflichtige Kinder wissen, wo

=

eine händige Verbindung zwöchen den Ein- Knochen hingehören: In dos Sammelge Fröhlicher KdF-Abend in einigen Orten unseres Kreises
heiten der HJ . und dem Postspartassenamt ihrer Schule !

aufrechtzuerhalten .

Die Bestellscheine der Fleisch- und Fettkarten
vorher nicht erst beim Einzelhändler abgege¬
ben werden, sondern diese Karten sind mit
Bestellschein umzutauschen .

Wenn man Heisekarten braucht . An die¬

Pflicht zu nachbarlicher Hilfe im Luftschuk jenigen Verbraucher , die genötigt sind, ihre
Neben der Selbsthilfe innerhalb der Luft- Bebensmittelfarten in Reisemarten umzutan¬

schutzgemeinschaft und dem Sicherheits- und schen, wird von den zuständigen Stellen die

Hilfsdienst gibt es im Luftschutz als Zwischen- bringende Bitte gerichtet , den Umtausch nur

glied noch nach barliche Hilfe ", über dann vorzunehmen, wenn wirklich zwin¬
deren Einsetzen vom Reichsluftschußbund folgende Gründe vorhanden sind. Müssen

gendes mitgeteilt wird : Grundsäßlich sind be- aber die Lebensmittelfarten für eine ganze Er¬

nachbarte Luftschutzgemeinschaften verpflich nährungsperiode umgetauscht werden, dürfen
tet , nachbarliche Hilfe in Notfällen zu leisten .

Der Leiter einer Luftschutzgemeinschaft hat
bie Hilfe der benachbarten Luftschußgemein¬
schaft anzurufen , wenn er mit seinen Selbst
schußkräften einen Schaden allein nicht mehr

erfolgreich bekämpfen kann . Die nachbarliche otz . Ein rüstiger Alter , der frühere Maler¬

Hilfe geht aber noch weiter . Wenn nach der meister Conrad Schmidt , wohnhaft am

Entwarnung der Luftschutzwart das ihm Brinkmannshof, wird am Freitag , dem 24.

anvertraute Haus auf ewaige Schäden unter - November, 83 Jahre alt . Ohne jede andere

sucht hat , dann ist es seine nächste Pflicht , Hilfe besorgt der alte Meister seinen Haus¬

Umschau zu halten, wie es bei den Nachbar - halt selbst und alle Arbeiten, die in seinem
häusern aussieht . Stellt er fest, daß die dortige Haushalt vorkommen .
Luftschußgemeinchaft noch beim Bekämpfen
eines Brandes ist , so wird er ihr mit seinen

Leuten und unter Einsatz seines Gerätes zu
Hilfe eilen .

Seinen 82 . Geburtstag fonnte gestern der
Volksgenosse Abram Sex tro , wohnhaft am
Vosseberg hierselbst , feiern .

Schwestern an der Front

Freude durch Hermann Munk und Otto Franz Krauß

otz . Mit der Verpflichtung der beiden saubere Behandlung des Wortes , seine Be

Künstler Hermann Munt und Otto Franz herrschung der verschiedenen Mundarten , ba

Krauß hat die NS . -Gemeinschaft draft alles gibt ihm die Möglichkeit, die Hörer in

durch Freude" ein Versprechen wahr gemacht, seinen Vann zu ziehen . Er ist ein Meister des
innerhalb einiger Orte des Kreises Leer ein- Humors, wie Wilhelm Busch, Friz Müller
mal einen hochwertigen Abend durchzuführen . Batenkirchen , Joseph Winkler. und Peter Ro

Es sei vorweg gesagt, daß dieser Abend nur ſegger fanden in Otto Franz Krauß einen
Wegbereiter , wie er nicht besser zu denken ist .

ein Auftakt zu weiterer Arbeit sein soll.
Was er sonst auf seiner Wanderfahrt durch

die deutschen Gaue an herzerfrischender Art
bei aller Drastit , doch niemals derb, lebendig
werden läßt , das ist töstlicher Labsal und der

beste Beweis dafür , daß wir Deutschen Humor
haben und Humor verstehen , der frei von

äßender Säure ist .

Der Künstler Hermann Munt singt in

einer einmaligen Art Lieder zur Laute, die
jeden begeistern werden. Es läßt sich schwer
etwas über das Erlebnis schreiben , welches

uns dieser Künstler vermitteln wird . Einen

derartigen Sänger muß man hören .

Ueber Otto Franz rauß sei gesagt , daß

er nicht nur Rezitator, sondern auch Dar¬
steller und Mimiter ist. Ueber seine Abende
steht das Motto „ achen macht ge¬
fund" . Ihm sitzt der Schelm im Nacken und er
weiß genau , wie er es anzufangen hat , um
das Zwerchfell zu erschüttern . Seine blen

bende Mimit , seine scharfe Beobachtungsgabe
verrät seine Fähigkeit , die Pointen an der
richtigen Stelle anzubringen . Seine bliz¬

halb weniger Stunden aufgeschlagen hatte .

Wie von den Soldaten bei dem unerhört

schnellen Vormarsch in Polen oft fast über¬
menschliche Leistungen verlangt werden muß

ten, so durften auch die Schweſtern keiner

Im Kreise Leer geben die Künstler Ende

November in Remels , Weener und in West¬
rhauderfehn ein Gastspiel . Es wäre nur zu
wünschen, wenn bei derartigen Abenden auch
noch weitere Orte eingezogen werden könn
ten . Die Zahl wirklich guter Veranstaltungen
ist äußerst gering und sollte daher niemand ;

die sich ihm bietende Gelegenheit versäumen,
den Abend mitzuerleben .

Wissen , wie man es kaum wieder findet .

So beglückend das Urteil dieser und man

cher anderen Aerzte über die Schwestern ist

so einmütig ist das Urteil der Schwestern

über die Soldaten. Sie sind alle ganz erfült
der Zuversicht und

Berichte von Rot - Kreuz - Schwestern aus Polen

Die eigentliche und wichtigste Aufgabe der und Häusern erschwerte die Arbeit geradezu
Schwester im Deutschen Roten Kreuz ist die unvorstellbar. Eine Schwester schreibt : ,,Das Verwundeten schnellste und beste Hilfe zukom - dem Angriffsgeist, der in unseren Soldaten

Arbeit in den mobilen Sanitäts - Trinkwasser müssen wir einen Kilometer weit men lassen wollten. Auch die Aerzte sind steckt. Den meisten von ihnen ging es viel zu

formationen der Wehrmacht. Dafür ist herholen . . . Am Anfang mußten wir beim voll des Lobes über die Pflichtauffas- langsam mit der Gesundung , und sie hatter
fie in den Friedensjahren in erster Linie aus Schein von Kerzen und Taschenlampenarbei- fung und Einsatzfreudigkeit der Schwestern. nur den einen Wunsch, wieder herauszukom
gebildet worden, dafür wird von ihr in der ten. Go lernten wir hier erst die vortreff Gwird von einer Operationsschwester be- men. Es ist ein bewundernswürdi

Friedensarbeit in Krankenhäusern und Kli- lichen Hilfsmittel der Heimat schäßen." Eine richtet, die von morgens 4 Uhr bis nachts ger Geist an selbstverständlicher
nifen ein außerordentlich hohes Maß an andere berichtet qus der Gegend vor War - 2 Uhr ununterbrochen instrumentieren mußte Aufopferung für Führer und Reich in
Disziplin verlangt . schau : Das Haus , in dem unsere Abtei - und der der Chefarzt selbst einen starken unseren Soldaten , so daß jedes „ laute " Wort

Auch im polnischen Feldzug lei- lung jezt untergebracht ist, mußte erst gründ- Kaffee in der Küche holte, damit sie durchhal wie eine Entwürdigung wirken würde . . ."i

Stete eine große Zahl von Schwestern in den lich repariert werden . Alle Fensterscheiben ten konnte. Eine andere , im Dienst schwer er so schreibt eine Schwester.

Lazaretten dicht hinter der Front und in der waren zerbrochen, den ärgsten Schmuz muß tranfte Schwester, entließ der leitende Arzt

Heimat , in Lazarettzügen und auf Lazarett- ten wir mit Messern wegtraßen. Doch unse- mit den Worten : Sie haben sichwie die Sol¬

Schiffen ihren schweren, ernsten, durch seine ren vereinten Kräften gelang es bald, eine daten eingesetzt und haben nun Ihre Wunden

unmittelbare Hilfe aber so beglückenden einigermaßen würdige Arbeitsstätte zu schaf- weg. Jezt müssen Sie sich schonen und gesun¬

Dienst. Im Schwesternamt des Deutschen fen." Und eine dritte erzählt: Soviel den, damit von Ihrer Krankheit nichts zu

Roten Kreuzes haben wir Einblid in die Schmuß auf einmal haben wir rüdbleibt." In einem weiteren Bericht eines

Feldberichte vieler Schwestern und Aerzte er noch nie beisammen gesehen . Jept Arztes heißt es: Es ist mir nun eine Freude,

halten, die anschauliche, lebendige Bilder von stehen uns wenigstens sieben polnische Wa- Ihnen mitzuteilen, daß bei unserer Kriegsla¬

der Pflege und der Sorge für die Verwunde- scherinnen zur Verfügung. Unsere einzige zarettabteilung 20 Echwestern des Deutschen

ten und dem Einsaß der Schwestern geben . Verständigungsmöglichkeit ist die Mimit . So Roten Kreuzes an dem Feldzug teilgenommen

Auf Omnibussen ging es mit den Sanitäts - geht es jept. " Welche Zeit sich die Polen bei haben, die sich ausgezeichnet bewährt haben.

abteilungen hinein in Feindesland . Dann der Einrichtung der bei ihnen so außer- Der Chefarzt meines Schwesternlazarettes,

galt es meist, in Windeseile Kriegslaza ordentlich nötigen Krankenhäuser lassen , geht der in Bromberg eingesetzt war und in zwei

rette - oft unter für uns Deutsche fast un- aus dem Bericht einer Schwester hervor ; sie Tagen über 1200 Zugänge zu verzeichnen

vorstellbaren Verhältnissen in polnischen erzählt von einem Kriegslazarett, das thre hatte, bestätigt mir dieses Urteil . Es ist das

Krankenhäusern, Schulen oder sonstigen Ge- Abteilung in einem von den Bolen bereits beste Schwesternmaterial, was ich je gesehen

bäuden einzurichten. Der Schmuß und die vor Jahren gebauten, aber niemals bezoge- habe. Ihr Fleik und ihre Abeitsfreude sind

Primitivität in den polnischen Ortschaften nen oder eingerichteten Krankenhaus inner- unbegrenzt, fie verfügen über ein können und

"

Immer wieder geht auch aus den Berichten

hervor , daß die Verwundeten, besonders die
Schwerverwundeten, glücklich waren, wenn
sie in die Pflege von den Schwestern kamen.
Denn sie haben gerade in ihrer großen Not
nicht nur das Bedürfnis nach einer guten
törperlichen Pflege, sondern auch nach An
teilnahme , und diese Gabe ist besonders
den Schwestern gegeben und aufgetragen.

Db nun die Soldaten den ersten deutschen

Schwestern , die ihnen begegnen, Blumen zu
steckten, ob sie ihnen Gedichte über ihre ener
gische und doch liebevolle Fürsorge überreich
fen, in allem zeigte sich das gute Verhältnis
das sich zwischen Soldaten und Schwestern
überall entwidelte und das das Ziel, eine
möglichst schnelle Gesundung der Verwunde
ton, anterordentlich förderte



Voſt an Kriegsgefangene und Internierte| Gesicherte Versorgungmit Schweinefleisch und SchweinefettAn triegsgefangene und internierte Deutsche
mm Feindländern läßt die Deutsche Reichspost
bis auf weiteres gewöhnliche Briefe (bis 250
Gramm schwer ) und gewöhnliche Boikarten

renfrei befördert werden , müssen den Ver¬

"

Die gute Hadfruchternte fördert die Mast

die bis jetzt ihre Kleinen noch nicht geschickt
haben , sich einmal den Kindergarten ansehen
würden .

Der Dienst für die Jahrgänge

Beer , Pulverturnt .

Sobeitsadler

Am Mittwoch , dem 22. November , treten alle Ja .
der Jahrgänge 1924 und 1925 zum Dienst auf dem
Schulhof in Loga an. Beitrag ist mitzubringen.
BDM . , Leer.
Antrittszeit 20 Uhr .

Rote Kreuz Kurfus des BDM . Die Mädel , die an
Am Donnerstag abend , 20 Uhr , beginnt der neue

dem Kursus teilnehmen wollen, treten pänftlich 20
Uhr in luft beim HJ . - Heim an . Schreibzeng ist
mitzubringen .

Alle Jungmädel treten am Mittwoch um 15 . 30uhr bei der Goheellernschule an.

Der Staatssekretär im Reichsministerium | 1937 auf 55,3 Millionen Tonnen , 1938 auf
fur Boftbeförderung zu. Diese Sendungen, für Ernährung und Landwirtschaft, Herbert 50,9 millionen Tonnen und nach der Vor- Unter dem
bie im Inlands- und Auslandsdienst gebüh- 33ade , nimmt im „Völkischen Beobachter" schäzung 1939 auf 51,5 Millionen Tonnen ge- $3. , Gefolgschaft 4/381, Heisfelde-Leer.
mert Kriegsgefangenensendung ", dem hervorragenden Ergebnis unserer stiegen sei. Eine ähnliche stetige Erhöhung

Interniertensendung " oder einen diesjährigen Hackfruchternte Stellung, das er weise auch die Zuckerrübenernteauf. Im Zuge heute, sondern aus Freitag, um 1921/35, istnicht
ähnlichen Vermerk tragen . Die Anschrift muß als einen großen Erfolg im Aushungerungs- außerordentliche Steigerung der Hackfrucht $3 , Gefolgschaft 2/381 , Loga,

der Erzeugungsschlacht ergebe sich somit eine

aujerdem die Lagerbezeichnung , die Gefange- frieg bezeichnet. Entsprechend der Bedeutung ernte , was zweifellos als ein Dauererfolg ge¬
nennummer usw. enthalten . Für die rasche der Kartoffel und der Zuckerrübe für wertet werden könne . Jede Tonne Kartoffeln
Beförderung der Sendungen ist es zweckdien unsere Voltsernährung habe die nationasozia - und jede Tonne Zuckerrüben , die wir heute
Hich, den Vermerf „ Gefangenenpost " usw. solistische Agrarpolitik von Anfang an entschei mehr ernteten als vor der Erzeugungsschlacht ,
mie Gebührenfrei " in deutscher und fran - denden Wert auf die Steigerung der Hack- steigere die Möglichkeiten der Schweine¬
zösischer Sprache (service des prisonniers de fruchterzeugung gelegt . Dies sei vor allem ma st aus inländischen Futtermitteln . Es jei
guerre ) anzubringen . notwendig gewesen , um die Abhängigkeit also bei der Kartoffelernte nicht nur um die

Deutschlands in der Futtermittelversorgung Versorgung mit Speisekartoffeln gegangen ,vom Ausland zu beseitigen. Der Erfolg die sondern vielmehr auch um den Umfang unse san ., Gruppe 1, Schaft 2.otz. Marienheit . Ankäufe von Läufer systematischen Arbeit zeige fich darin, daß rer Versorgung mit Schweinefleisch und Gruppe1. Schaft2.
ferschweinen für einen auswärtigen Be die Kartoffelernte , die in den Jahren 1918/35 Schweinefett im Winter 1940/41. Dieser
airt find in letzter Zeit verschiedentlich getätigt durchschnittlich 42,1 Millionen Tonnen betra - Kampf fet nunmehr mit der Bergung der
worden . In Betracht kamen Läufer von 30 gen habe , 1936 auf 46,3 Millionen Tonnen , Hackfruchternte gewonnen .
40 fg , für die je tg RM , 1 . 30 bezahlt wurden .

Der Bedarf war meistens schnell gedeckt . Wohl

im Zusammenhange hiermit ist auch letthin
die Nachfrage nach Ferkeln bedeutend gestie¬
gen und damit zugleich auch eine Erhöhung
Der Preislage eingetreten . Waren die 4 - 5
Wochen alten Borstentierchen zu Beginn des
Herbstes für 3 - 5 RM . kaum abzusetzen, jo
haben sich die Preise bereits auf 8 - 9 .
gebeifert . Unsere türzlich erlaffene Mahnung
an die Züchter , die Schweinezucht nicht zu ver¬
nachlässigen , scheint auf fruchtbaren Boden ge¬
fallen zu sein . Eberhalter berichten , daß der
Butrieb von Sauen zu den Vatertieren in den
letzten Tagen ein recht reger geworden ist ,

Zu verkaufen

Die Erben Jocken wollen ihren
/ Anteil an dem unter Neffeburg
Halte belegenen Jogenannten

Spiet
anter der Hand verkaufen .

Kaufangebote können bis zum
10 . Dezember 1939 bei uns ab
gegeben werden .

während er diesen Herbst bis dahin ganz da

nieder gelegen habe .
otz . Papenburg . Hohes Alter . Der

frühere Stationsvorsteher in Kluse , Hindert
Steenblod , jetzt wohnhaft Papenburg ,
wird am 23. November 88 Jahre alt . Steen¬
block ist noch sehr rüftig , zeigt reges Interesse
für Politik und ist eifriger Leser der OTZ .

otz . Bapenburg . Die Motor - HJ . er
hält einen Spielmannszug . Wie
wir erfahren , soll die Motor -HJ . - Gefolgschaft
1/383 jegt einen Spielmannszug erhalten . Die
Ausbildung und Führung wird der Jung - otz . Aschendorf . Fröhliches Leben

genoffe Wilhelm Klasen von hier übernehmen . im Kindergarten . Der Kindergarten
Die Stärke des Spielmannszuges beträgt 18 erfreut sich einer immer größer werdenden
Mann . Diese Neugründung wird von allen Beliebtheit . Bei den rührigen Kindergärtner¬
Seiten sehr begrüßt , da bisher auf dem Unten . innen sind die Kleinen prächtig aufgehoben .
ende ein Spielmannszug nicht vorhanden wa Es wäre zu wünschen , daß diejenigen Eltern ,

Stellen -Angebote

Zu fofort oder zum 15. Deźbr
fuche ich für meinen Geschäfts
haushalt eine zuverlässige
felbständige

Sausgehilfin
Frau Karl Leffers ,
Leer , Bremerstraße 34 .

Auf lofort

Leer. Dr. Leemjuisu. Dr. Gelbigfunger Berteiler
Rechtsanwälte und Notare

für Zeitschriften
An die im Auftrage der Näheres

Harrsen ' schen Erben am

gelucht

Leer , Kampftraße 251 .

Freitag,dem24. Novbr. 1939, Suche Stelleals
nachmittags 1 Uhr ,

ftattfindende Dersteigerung von

Möbeln u. Haushaltungs
gegenständen

Im Haufe Bergmannftr . Nr . 18
blerfelbft wird hiermit erinnert

Leer . L . Winckelbach ,
Versteigerer

Einschläfiges

Beifahrer
am liebsten in Leer oder Um

gebung .

Zu erfragen bei der OTZ . , feer

Vermischtes

Bertaniche
Ober - und Unterbett gutes Seu gegen Torf .

billig zu verkaufen .
Leer , Alleeftraße 21 .

Derkaufe

3 junge fahre Kühe.
Johs . Barth ,
Petkumer Munte .

Wer , lagt die OTZ , Leer .

Halten den

Auktionsbullen

PALAST TIVOLI
THEATER LICHTSPIELE

Von heute ( Mittwoch )

bis einschließlich Montag

Sonntag Anfang 4 . 30 Uhr
und 8 . 30 Uhr

Mittwoch ,

Donnerstag , Freitag ,
Sonnabend , Sonntag

Sonntag Anlang 4 . 30 Uhr
und 8 . 30 Uhr .

Ich verweigere Verwehte
die Aussane
mit Olga Tschechowa ,
Albrecht Schoenhals ,

Hanne Mertens , Gustav
Diess !, Hans Brausewetter ,
Herbert Hübner usw .

Menschen zwischen Liebe

und Haß , Schicksale im
Auf und Ab des Lebens ,
Probleme der Ehe schil¬

dert dieser spannende und
ergreifende Film !

Italienische Urlaubsfahrt

Die neueste Ufawoche

Heute ( Mittwoch )
nachmittag

2jähriges Rind Suroocal" Str. 48377 Sonder-Vorstellung
hat zu verkaufen

Jakob Schoon , Selverde .

Zwei 1 - 2jährige

Kinder zu verkaufen
F . Helmers , Siebestock .

Ferkel zu verkaufen .
A . Hellmers , Detern .

Zu verkaufen :

1 Sabn und 7 Hübner
O . Bremer , Loga .

zum Decken empfohlen . Deck
geld 5 . - Mk . (Stationiert bei
Bartling . )

T . Bartling

L. Schmidt } Veenhusen.

Anzeigen -Texele
nicht in

letzter Minute
entwerfen

Briefe an die Heimatbeilage
bitten wir je nach Inhalt entweder an die

Schriftleitung oder Anzeigenabteilung der
OTZ . Leer zu richten . Es genügt auch die

Aufschrift : „ OTZ . " , leer .
50

Schreiben Sie unter keinen Umständen
an Angestellte unferes Verlages persönlich .

Jür Derzögerungen , oder auch für das nicht
erfcheinen Ihrer Nachrichten oder Anzeigen
können wir in diesem Falle nicht aufkommen .

mit obigem Programm
Anfang 4 . 30 Uhr

Spuren
Ein Veit Harlan - Film

mit Kristina Soederbaum

Frits van Dongen , Frie¬
drich Kayßler , Jacob
Tiedtki , Paul Dahlke ,

Hans Stiebner .

NS . -Frauenfchaft Babenburg .

Die NS . - Frauenfchaft und das Deutsche Frauents
mert laden zum Donnerstagnachmittag , 23. Novem
ber , 4 Uhr , bei Hülsmann ihre Mitglieder , die
Mitglieder der angeschloffenen Berbände und alle

ein . Es spricht die Kreisfrauenschaftsleiterin i . V.
Volfsgenossinnen zu einem Gemeinichaftsnachmittag

Ina Wichmann . Ein Lichtbildervortrag und Filme
forgen für die Unterhaltung . Eintritt frei .

Zweiggeschäftsstelle der Ostfriesischen Tageszeitung
Leer . Brunnenstraße 28. Fernruf 2802 .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil ( auch
für die Bilder) der Bezirks -Ausgabe Leer-Reiders
land Fris Brockhoff , verantwortlicher Ans

eigenleiter der Bezirks -Ausgabe Leer-Reiderland :
Bruno Zachgo, beide in Leer. Für alle Ausgaber
gilt Anzeigen - Breistifte Nr . 19. Lohndruck : D. 5 .
Sopfs & Cohn G. m . b. S .. Leer .

Passender Grabschmuck
für den Totensonntag

Eilt Dirks , Leer + Fernrul 2729
Bremerstraße 26 ,

Blumenspenden Vermittlung nach allen Orten

Eine schöne Auswahl in geschmackvollem

Grabschmuck
empfiehlt

Kranzbinderet , Leer ,Gerda van Lengen . Faldernste., Ecke Norderste
3um Lofenfonntag

Grabschmuck
in allen Ausführungen und Preislagen .

Gartenbau , LeerEmil Trettin eisfelderstr.79. Fernr.2973

Große Auswahl tu

früher Altersheim

Ein Film, geschrieben önem Grabschmutnach einer
gebenheit während der
ersten Pariser Weltaus
stellung ein Film , wie
ihn in dieser Spannung
und echten Dramatik nur
das Leben schreiben
konnte .

Erbschaftstaumel

Land der Jugend

Die neueste Wochenschau

Sonntag Jugendvoritellung
Die drei Unteroffiziere

Café Erbgroßherzog
Sonntag

Konzert und Tanzeinlagen

Manicure - Taschen
Parfümerie LeerErich Reddingius / Hindenburgstraße44

Ein Trost ! Für Wiederverkäufer !

Wirst Du erst älter Sauerkraut
mit der Zeit und schafft
Dir die Verdauung
Leid , Dr . Burchards

in / und Tonnen und im
Anbruch .

Perlen wirken anged . C . Ontes , Leer .
nehm . 50 St . 85 Pfg
120 St . M. 1. 80 . Dro
gerie Aits , Drogeric
Drost , Drog . Hafner .
Drogerie forenzen ,
Drogerie zum Upstals
boom .

Trauerfachen
färbt innerhalb

24 Stunden .

Werde Mitglied Färberei Alting
der N . S . D . LEER

empfiehlt

Gärtnerei Wiesing , Leer Fernruf 2184.

Grabschmuck Zum Totensonntag

Kränze, Sträuße, Krenze, Kränze , Sträuße
in allen Bretstagen Grabschmuck
Herzen usw .

Blumenhaus Sproedt
vorm . Emma Ontjes , Leer ,

sowie

in allen Ausführungen .

Hindenburgstr. 16. Fernruf 2396. Jhno Gerdes , Gartenbau,

3um Zotensonnias
Leer , Heisfelderstraße 27 .

Sum Totensonntag

GrabschmuckGrabschmuckin vielen Ausführungen und
Preislagen .

Fr . v . Beckum , Leer
Hindenburgstraße .

Zum Zotensonntas
empfehle

Grabschmuck

in geschmackvoller Ausführung
in verschiedenen Breisen .

G . L . Utena ,
Baumschulen ,

Stickhausen - Velde .

NSDAB., Beenhusenin allen gewünschten Aus - Ortsgruppe
führungen . Die angekündigte Verfamm =

fung findet nicht Mittwoch , fonBernh . Erenius , Gartenbau, dern Sonntag , den 26. nov . ,
Leer , Augustenstraße 21 . pormittags 9 Uhr , statt .

Leer

Familiennachrichten

Statt Karten .

Wir haben uns verlobt :

Ellen Neuffell
Otto Eikenberg
Unteroffizier in einem Inf . - Regt .

21 . November 1939
83t . Leer
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